
Der odeM eW U M erer.
Der Wanderer erfcheintwerktäglich Nachmittags. Bezugs- 
Preis bei den ei genen Geschäftsstellen monat l i ch 
60 Pfg.. vierteljährlich 1,80 Mk. frei ins Haus, im 
Voraus zahlbar; bei den Postanstalten vierrelj. 1.80 Mk. 

Probenummern kostenfrei.
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Einrückungsgebühr für den Zeilenraum von 3X50 mm 
bei Anzeigen aus Oberschlesien 15 Pfg., bei auswärtigen 
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A b o n n e m e n t s - E i n l a d u n g .
D a m i t  a m  n ä c h s t e n  Ersten keine U nterbrechung in  d e r  

täglichen Z ustellung  d e s

O b e r s c h le s is c h e n  W a n d e r e r s

e i n t r i t t  u n d  j e d e  u n l i e b s a m e  S t ö r u n g  v e r m i e d e n  w i r d ,  b i t t e n  w i r  

u n s e r e  s e h r  g e e h r t e n

P o s t a b o n n e n t e n

daS Abonnement für die neu beginnende Bezugszeit rechtzeitig zu 
erneuern, da Nachbestellung sowie die Nachlieferung einzelner Nummern 
durch die Post stets mit kleinen Unkosten verbunden sind, die man 
durch Pünktlichkeit spart.

Alle Postanstalten und alle Briefträger nehmen Bestellungen 
auf den Oberschlefischen Wanderer zu jeder Zeit entgegen. Der 
Bezugspreis ist vierteljährlich 1,80 Mk. oder monatlich nur 60 Pfg.

Durch feine streng unparteiische, rein objektive Haltung und die 
sorgfältige Auswahl und Gediegenheit seines In h a lte s  ist der 
Oberschlestsche Wanderer in seinem Verbreitungsgebiete Gleiwitz— 
Zabrze und Umgegend das gelesenste und beliebteste B latt geworden.

W er den Wanderer noch nicht kennt und sich erst von dem, was 

er bietet, überzeugen will, dem sei ein

M o n a t s - A b o n n e m e n t  b e i  d e r  P o s t

zum Preise von nur 60 Pfg. ausS Beste empfohlen.
Probenummern werden vom Verlage des oberschlesischen 

Wanderers, Gleiwitz, Kirchplatz 1, auf Wunsch immer gern kostenlos 
abgegeben. W ir bitten zu verlangen.

Der Derlag des oberfchlestscherr Wanderers
Geschäftsstellen: G leiw itz Kirchplatz, Z ab rze  Bahnhofstr.

Gin tschechisches KnlturdLLd ans GLrrmh.
I n  der Sonnabendsitzung der Olmützer Handelskammer kam es 

zu Austritten, wie man sie selbst während der parlamentarischen 
Obstruktion im Jah re  1897 nicht zu verzeichnen hatte. Auf der 
Tagesordnung stand die W ahl des Präsidiums. Kaum hatte der 
Altersoorsitzmde die Versammlung für eröffnet erklärt, a ls  sich auch 
schon ein S tu rm  auf den Bänken der tschechischen M inorität erhob. 
Die L u rch en  riefen im Chor m inutenlang: .D er Präsident soll 
tschechisch reden 1* Aus ein gegebenes Zeichen stürmten die tschechischen 
Handelskommerräthe gegen das Präsidium, das rasch von den deut­
schen Vertretern um ringt und geschützt wurde. Die Tschechen zogen 
Pfkifchen und Kindertrompeten auS den Taschen und verursachten 
mit diesen Instrum enten eine ohrenbetäubende Katzenmusik. Ein 
Mitglied der Obstruktion brachte unter tosendem Beifall der Tschechen 
ein Dutzend Knottnstöcke in den S a a l, und vertheilte sie. M it düsen 
Knütteln hieben nun die Tschechen mit solcher Wucht auf die Bänke, 
dah der Lärm  bis auf der S traße gehört wurde. Vor den 
tschechischen Bänken stand eine Gruppe, bte auf bl ehernen Töpfen 
einen gräßlichen Lärm machten. Die Deutschen, die diesem 
Treiben bisher ruhig zugesehen hatten, schickten sich nun an, 
die Stim m zettel abzugeben. Dabei kam es zu einer regelrechten 
R a u f e r e i .  Die Herren bedachten sich nicht nur mit den 
kirrsten Schimpfwörtern, sondern auch mit Ohrfeigen und Hieben. 
Plötzlich sah man den deutschen Handelskammer rath König zusammen­
brechen. Aus einer Kopfwunde blutend, wurde er o h n m ä c h t i g  
auS dem S aa le  getragen. Der Lärm wurde immer größer. Jetzt 
warfen die Tschechen sogenannte S t i n k b o m b e n  in den S aa l, 
die mH Chlorkalk, Salpeter- und Sck'wefelsöure gefüllt waren. Cm 
furchtbarer, athembeklemmender Gestank erfüllte die Luft. Die 
Deutschen brachen in stürmische Pfuirufe a u s : .D a s  ist die tschechische 
K ulturnationl* .P fu i Buben!* .B an d iten !* .Deutsche H undes und 
andere Rufe schwirrten durcheinander. Nasch wurden alle Fenster 
geöffnet, mehrere zerschlagen. Die Deutschen gaben unterdrssen ihre 
Stim m zettel a b ; jeder einzelne mußte sich kämpfend Bahn durch die 
tschechische M auer brcchtN. Als nun brr tschechische Reichsraths- 
abgeordnete Reichstädter (!) den S a a l  betrat, schwoll der Lärm von 
Neuem an. An der T hür erscheint ein Amtsdimer, der im Begr.ffe 
ist, auf einem Tadlet sechs Wassergläser zum Präsidium zu tragen. 
Abg. Reichstädtec stürzt auf ihn zu und haut mit dem Stocke dem 
Dictier das Tadlet au8 der Hand, daß die Glasscherben im S aale  
herumfliegen. Dem Amtsdiener strömt das B lot vom Gesichte.

Erne halbe Stunde dauern btefe Scenen bereits an, alS sich der 
Vorsitzende erhebt und mit dem Aufgebot feiner ganzen Lungenkraft 
verkündet, daß die W ahl deS Präsidenten vollzogen und der deutsche 
Bürgermeister der S ta d t Olmütz gewählt worden ist. Der Krawall, 
der diesen Worten folgte, ist nicht zu schildern. Hageldicht sausen die 
Hiebe nieder. Die Tschechen steigen aus die Bänke und hauen wie 
wüthend auf die Deutschen ein. Auf der S traße hat sich inzwischen 
eine große Menschenmenge angesammelt und e8 kommt auch hier zu 
Zusammenstößen zwischen Deutschen und Tschechen. Die deutsche 
iM.ehrheU im S aale  aber läßt sich nicht einschüchtern und harrt tapfer 
aus und cg wurden unter glichen, wenn nicht noch schlimmeren 
Umstünden auch die Wahlen der übrigen Vertreter in das Präsidium 
vorgenommen. Die Tschechen gebärdeten sich wie rasend; fort­
während flogen die Stinkbomben nach dem Präsidium und wieder­
holt tarn es zum Handgemenge. Eine große elektrische Bogenlampe 
wurde herabgerissen u n d  nach den Deutschen geschleudert; sie ver­

fehlte aber ihr Ziel und ging an der Wand in Trümmer. Als die 
Wahlen vollzogen waren, erklärte der Vorsitzende mitten im tosenden 
Lärm die Sitzung für geschlossen, worauf sich zuerst dis Deutschen, 
dann die Tschechen entfernten. Die Polizei, die sonst überall, wo 
deutsche Demonstrationen befürchtet werden, schnell bei der Hand ist, 
glänzte, wie den Leipz. N. N. berichtet wurde, der tschechischen Cultur­
nation gegenüber natürlich durch Abwesenheit.

Der französische Gruvenardeitec-Arrsstand
wurde gestern durch Interpellation in der Kammer zur Sprache 
gebracht. Der Abgeordnete Thiorur tadelte, daß Truppen in das 
Ausstandsgebiet entsandt mm bm und verlangte, daß sie in Anbe­
tracht der ruhigen Haltung der Ausständigen zurückgezogen würden. 
Vriaud (Sozialist) behauptete, in Frankreich bestehe für die Aus­
standsbewegungen keine Freiheit ; er erinnerte an den Arbeiter, der 
in Terre noire getödtet wurde, und schrieb dessen Tödtung dem 
Mangel an Kaltblütigkeit bei einem Gendarmen z u ; er verlangte, 
daß diese That bestraft werde. (Beifall aus der äußersten Linken.)

Der Abgeordnete Lasies verlangte, daß reguläres M ilitär über­
haupt nicht an Orte gesandt werde, wo Ausstände ausgebrochen 
seien, sondern daß eine besondere Truppe gebildet werde, die Freiheit 
der Arbeit und Achtung verschaffe. Di« Ausstände bildeten eine 
Gefahr für Frankreichs Industrie, feie alsbald von der ausländischen 
Industrie verdrängt werde. Während bte Sozialisten die inter­
nationale Solidarität rühmten, hätten die englischm Grubenarbeiter 
Neu Vortheil von den Ausständm, die in Frankreich erklärt würden. 
Redner protestirt gegen die Einmischung von Ausländern in die 
Ausstünde Frankreichs urb  tadelt J a u rs s , weil er sagte, der Drei­
bund bilde das erforderliche Gegengewicht gegen den französischen 
Chauvinismus.

Der Abgeordnete B asly wies daraus bin, daß die größeren 
Vortheile beim Ausstand die Gesellschaften hätten, denn die Kohlen­
preise ptnpm in die Höh'. Eine solche S ituation  dürfe die Regierung 
nicht zulassen. Der S ta a t habe das Recht, tue Kohlengruben selber 
zu übernehmen, wenn die Gesellschaften nicht ihrer Verpflichtung 
crkmäß den Betrüb ausrecht erhalten. Uebrigens seien bei den 
Minen in den Departements Nord und P a s  de Calais die Gallerten 
nicht nach Vo- schrift errichtet. (Beifall links.) Nachdem noch Fallrot 
Über ungenügenden Schutz der Arbeitswilligen Klage geführt und 
Selle demgegenüber für die Ausständigen eine Unterstützung von 
2 Millionen Frcs. beantragt hatte, vertagte das Haus die Weiter- 
beratlmng.

C a l a i s ,  21. Oktb. Die Nacht ist tm Kohlenbecken von P a s  
de Calais im allgemeinen ruhig verlaufen. An dem Haus eines 
nicht ausständigen Arbeiters wurden durch Trupps Ausständiger die 
Scheiben zertrümmert. Die Dockarbeiter stellten die Arbeit hier wie 
in Dünkirchen ein. Die Kohlenübernahme der Postdampfer ist ge­
sichert.

D ü n k i r c h e n ,  21. Oktb. Der Fachverem der Hafenarbeiter 
beschloß den allgemeinen Ausstand. E s soll sogar bei Schiffen, deren 
Entladung bereits Begonnen hat, die Arbeit eingestellt werden. Die 
Hafenarbeiter, die mit dem Löschen von Kohlenladungen von Dampfern 
beschäftigt w arm , mußten die Arbeit einstellen, da sie von anderen 
Arbeitern bedroht mürben.

Deutsches Weich.
G l e i w i t z ,  den 22. Oktober 1902.

D a s  K a ife rp a a e  wohnte gestern Vormittag in Potsdam  der 
feierlichen Emweibung der nmerrichteten Gebäude der Kaiserin 
Augusta-Stiftung bei. Die Minister S tud t, Hammerstem und Wedel, 
der Präsident des evangelischen Oberkirchenraths D. Barkbausm. 
Oberpräsident von Betymann-Hollweg, und die Vertreter zahlreicher 
Behörden nahmen an der Feier th.il. General z. D. Strubberg 
begrüßte die Majestäten im Namen des Kuratoriums. D arauf fand 
in der Kapelle Gottesdienst statt. GeneralsuperintendentD. Dryander 
hielt die Ansprache und vollzog bett Weiheakt. Schließlich besichtigten 
die Majestäten die Anstalt eingehend unter Führung des Geheimen 
Bcmratbs Krüger.

Ueber die K ölner E rzbischofsw ahl hat sich der Kultusministrr 
S tu d t dahin geäußert, daß, da das kölner Domkapitel aus die Be- 
thätiguna seines Wahlrechtes so großes Gewicht zu legen scheine, 
für bte Regierung kaum ein Grund bestehe, dem Kapitel sein W ahl­
recht zu beschränken. Aller Wahrscheinlichkeit nach wird also das 
kölner Domkapitel aufgrund der beim Kaiser eingereichten Candidaten- 
lifie zu gegebener Zeit zur Wahl schreiten.

W a n n  endet d e r R e ic h s ta g ?  Diese Frage w ar bekanntlich 
strittia. Einige Staatsrechtslehrer waren der Meinung, daß bte 
Legislaturp-rtode nicht mit dem fünfjährigen D atum  der Wahl, 
sondern mit dem fünfjährigen Datum  des ersten Zusammentritts 
des jetzigen Reichstages ihren Abschluß findet. Diese M -mungs- 
verschtedenheit findet praktisch jetzt ihre Erledigung, da offiziös unter 
Berufung auf frühere wablgesetzliche Bestimmungen und Reichstags- 
erörterungen folgendes erklärt w ird : D as M andat der gegenwärtigen 
Abgeordneten erltscht fünf Jahre nach dem Tage der allgemeinen 
Wahl, das ist am 14. Ju n i 1903. D am it erscheint dir Streitfrage 
als abgeschlossen.

Deutsche S p rache  in deutschen Betrieben. I n  der nächsten 
Zeit wird sich, rote die Schles. Ztg. schreibt, eine der größten Unfall- 
Berussgenossenschaften im w e s t f ä l i s c h e n  J n d  u s t r  i e b  ez i r k  
dem Vorgehen der Bergbehörden insachen der d e u t s c h e n  S p r a c h e  
anschließen und die Bestimmungen der vom königlichen Oberbergamt 
im Jahre  1899 erlassenen Berqpolizeiverordnung in den Betrieben 
der 8N'rgbau-Berufsgenosssnschaft zur Anwendung bringen. I n  Be­
rücksichtigung der Betriebsgefahr, die durch die Beschäftigung von 
Arbeitern entsteht, die der, deutschen Sprache nicht mächtig sind.

nur beschäftigt werden, wenn sie der deutschen Sprache i n  W o r t  
u n d  S c h r i f t  genügend m ä c h t i g  sind, um in deutscher Sprache 
geschriebene und gedruckte Vorschriften und Verordnungen und ge­
gebene mündliche Anweisungen richtig auffassen zu können. I n  ihrer 
allgemeinen Form  richtet sich dieser Beschluß natürlich an alle fremd­
sprachigen Arbeiter ohne Ausnahm e; thatsächlich freilich werden da­
durch zunächst die p o l n i s c h e n  A r b e i t e r  betroffen, in deren 
Kreisen die A g i t a t i o n  g e g e n  die deutsche Sprache seit einiger 
Zeit immer schärfer betrieben wird. Die durch das Bedürfniß der 
Betriebssicherheit vollkommen gerechtfertigte Maßnahme zwingt die 
Polen, wenigstens innerhalb der Betriebe von ihrer rücksichtslosen 
Agitation abzustehen.

D er preußische S aa tenstaudsberich t um M itte Oktober sagt: 
Die naßkalte W ttterung verzögerte sehr die Einbringung der Ernte, 
ja ermöglichte sie theilweise noch gar nicht. Halmfrüchte räumten 
sehr spät das Feld. M it dem Ausnehmen der Kartoffeln ist man 
jetzt überall beschästsgt, jedoch sind hinreichende Arbeitskräfte nicht 
überall vorhanden. Die Bestellung der Felder zur Wintersaat ist 
infolge ungünstigerer W itterung ungewöhnlich gehemmt. Von 
thierischen Schädlingen sollen sich Mäuse in den letzten M onaten 
sehr vermehrt haben. Ueber den Stand, der jungen S aaten  lauten 
bis Nachrichten vielfach unbefriedigend.

Entschädigung. I n  der Nacht vom 23. zum 24. Ju n i wurde 
das Torpedoboot „S 42* durch den englischen Dampfer „Firsby*, 
der unter dem Kommando deS Kapitän Tyrou stand, überrannt und 
zum Sinken gebracht. Dabei verloren der Schiffskommandant, 
Kapitänleutnant Rosenstock v. Rhöneck, Obermaschimstenmaat Maerz, 
Maschinistenmaat Reilwagen und Matrose Reimers ihr Leben. Die 
Rhederei des englischen Dampfers hat jetzt, wie die „Voss. Ztg." 
aus Hamburg meldet, 100 000 Mk. Entschädigung an das Reichs­
marineamt gezahlt und somit die Schuld ihres Kapitäns anerkannt, 
die seinerzeit durch den Seeamtsspruch auch festgestellt wurde.

D eutschlands S te llu n g  zu r R äu m u n g  S h a n g h a is . Eine 
halbamtliche Veröffentlichung in der „9lorbb. Allg.* besagt: Die 
Frage der Räumung Shanghais würde in Anbetracht der jetzt im 
Z)angsebecken herrschenden Ruhe neuerdings unter den betheiligten 
Mächten zu Erregungen führen. Von einer Seite ist vorgeschlagen 
worden, daß die Räumung mit der Maßgabe erfolgen soll, 1. daß 
sie gleichzeitig und gleichmäßig von Seiten aller Bethetligten auf 
Grund vorheriger Vereinbarung sich vollzieht, 2. daß die spätere 
Wiederbesetzung Shanghais durch eine Macht, auch den anderen 
Mächten bte gleiche Befugniß geben würde. Um der letzteren immer­
hin bedenklichen Eventualität nach Möglichkeit vorzubeugen, machte 
Me deutsche Regierung zu Punkt 2 einen Ergänzungsvmschlag, daß 
China sich ausdrücklich verpflichte, am Aangse keiner Macht militärische 
oder sonstige gegen den Grundsatz der offenen T hür verstoßende 
Sondrrvortheile einzuräumen. Dis chinesische Regierung erklärte 
bereits ihre Bereitwilligkeit auf diese Bedingungen einzugehen.

E in e  H am b u rg er R h ed ere ifirm a sollte vor einiger Zeit nach 
dam als veröffentlichten Nachrichten den brasilischen Lloyd angekauft 
haben. Aus dem Kauf ist aber nichts geworden; die bezüglichen 
Verhandlungen sind abgebrochen worden.

A u s l a n d .

D a s  französische E p isk o p a t hatte zu Gunsten der Kongre- 
aationen an die französische Regierung ein Schreiben gerichtet, womit 
sich unter dem Vorsitze des Präsidenten Loubet der Ministerrath be­
schäftigte. Es wurde beschlossen, die Angelegenheit an den S taa tS - 
rath zu verweisen, da das Schreiben der Bischöfe thatsächlich den 
Bestimmungen des Konkordats zuwiderliefe. Der Ministerrath be­
schloß ferner, den Kardinal Perraud, Bischof von Autun, der kürzlich 
bei einem kirchlichen Fest in O rleans von der Kanzel herab eine für 
Regierung und Ministerium beleidigende Sprache geführt hatte, auf­
zufordern, feine Auslassungen zu widerrufen.

B o th a  und D e la rey  reisten gestern Vormittag über Rotterdam 
nach London.

Österreichisch-rumänische M iltärkonventiou» Eine M eldung 
der , Neuen F r. Pr.* sagt: Vor zehn Jahren , unter dem rum ä­
nischen Ministerium Katargin, wurde zwischen Oesterreich und Ru­
mänien eine Militärkonvention abgeschlossen, die heute noch besteht 
und brren letzte Fassung lautet, daß Rumänien im Falle eines 
österreichisch - russischen Krieges mit 27» Armeekorps am Pru th  das 
Vordringen Rußlands und mit 17, Korps Bulgarien in Schach zu 
halten hätte.

A n d er W iener technischen Hochschule wurden gestern V or­
mittag von den Hörern des überfüllten HörsaaleS deS Professors 
der Mathematik Czuber stürmische Kundgebungen veranstaltet. Eine 
Abordnung Studenten erklärte Czuber, daß die Kundgebungen sich 
nicht gegen seine Person, sondern gegen die Zustände in den Hör­
sälen richteten. Czuber konnte infolge des LärmS feine Vorlesung 
nicht halten. M ittags begab sich Rektor Strafft in den noch immer 
von Studenten besetzten S a a l  und hielt eine Ansprache, in der et 
betonte, er werde sich bemühen, Abhilfe der Uebelstände zu erzielen. 
Er ermahnte die Studentenschaft den ordnungsmäßigen Weg nicht 
zu verlassen. Die Studenten hielten sodann im Hörsaal eine Ver­
sammlung ab und beschlossen die Vorlesungen so lange nicht zu be­
suchen. bis bte Forderungen nach vergrößerten Hörsälen erfüllt seien.

E in  M ißglücktes englisches F lo tten m an ö v e r. DaS nach 
England zurückgekehrte Kreuzergeschwader, das an den großen 
Manövern der Kanal- und Mittelmeerflotte im mittelländischen 
Meere rheilgenommen hatte, brachte einige überraschmde Nachrichten. 
D as Überraschendste Ereignitz des M anövers w ar die Thatsache, daß 
eine im Hafm von Argostoli von einer mehr a ls  doppelt so starken 
seindl-chen Flotte blockirte F lotte von 14 Schiffen auS dem Hafen 
e n t k a m .  M an schreibt dies zum Theil der drahtlosen Telegraphie 
zu, die vollständig versagte, oder sich sogar a ls schädlich erwies, da 
der Feind ohne Unterbrechung falsche Telegramme schickte, so daß

d ü r f e n  in d e n  b e t r e f f e n d e n  W e r k e n  in Zukunst f r e m d j p r a c h i g e Ä r b e i t e r  n i e m a n d  m e h r  w u ß t e ,  w e l c h e  T e l e g r a m m e  e i g e n t l i c h  G i l t i g k e i t  h a t t e n .



SDfe aus dem Hafen enimerasetihe Flotte des Prinz m  von Battenberg 
war in ihrer Geschwindigkeit dadurch behindert, daß sie das alte 
Schlachtschiff ,$oob* bei sich hatte, welches durch seine Langsamkeit 
Natürlich die Bewegung der ganzen Flotte beschränkte. Zum Glück 
für den Prinzen lief big »Hood* auf, und dir Flotte konnte mit 
Volldampf weiterfahren. Ein anderer Vorfall bewies übrigens, 
welche Gefahren nächtliche Unternehmungen mit sich bringen. Das 
Flaggschiff des Prinzen von Battenberg wurde nämlich von einem 
seiner eigenen Torpedobootzerstörer mit einem Torpedo beglückt. 
Sehr ruhmreich hat dieses Manöver für die Engländer also nicht 
abgeschlossen.

Die E ngländer im Somalßlaude. Es wird mehr und mehr 
bestätigt, daß die Engländer vom Mullah eine Schlappe erlitten 
hatten. Die Meldung über die Kämpfe des Obersten Swayne be­
kommt ein ganz anderes Gesicht nach folgender Meldung des Bür. 
Lassan aus London: Die Blätter beschäftigen sich eingehend mit den 
Kämpfen in Somaliland und schildern die Lage dort als sehr ernst. 
Oberst Swayne hat ungefähr 2000 eingeborene Soldaten, die von 
weißen Offizieren geführt werden, unter feinem Befehl. Er wird 
sich wahrscheinlich 250 engl. Meilen weit nach Burao zurückziehen 
müssen, bevor er vor dem Mullah, deffen Streitkräste auf 16 000 
Mann geschätzt werden, in Sicherheit ist. Swayne konnte seine Ver 
bindungslinien nicht aufrecht erhalten; das Auswärtige Amt bemüht 
sich jetzt, sie wieder herstellen zu lassen. Man vermuthet, daß der 
Oberst aufreibende Nachhutkämpfe zu führen hatte, um seinen Rück­
zug zu decken. Der Erfolg des Mullah hat bereits Unruhen in dem 
Gebiet von Dolbohante veranlaßt. Die Londoner Blätter verlangen 
Vereinbarungen mit Abessinien und Italien, wonach jenes im Osten, 
dieses im Westen an dem Feldzuge gegen den Mullah thsilnehmen 
-sollen. Neuere Meldungen sagen: Aus Briefen, die aus Somaliland 
sin London eingetroffen sind, geht hervor, daß Swayne schon vor 
Abgang der letzten Depeschen eine ganze Reihe unglücklicher Gefechte 
ßu bestehen hatte, daß ferner fast alle Karmele getödtet und die Vor- 
räthe aufgebraucht waren und Mangel an Wasser bestand. Auch 
wird in den Briefen gemeldet, daß der Mullah am 12. September 
zwei Maximgeschütze nahm. Außer den ersten Bombay-Grenadieren 
aus Aden sind jetzt auch die zweiten Grenadiere aus Indien nach 
Somaliland beordert. Möglicherweise folgen noch weitere Truppen.

Russische Nachrichten. Die finanzielle Bedrängniß der russischen 
Städte steigt von Jah r zu Jahr. I n  sehr vielen Fällen trägt daran 
bis kommunale Mitzwirthschast Schuld. Aber auch umsichtig geleitete 
Demeinwesen gerathen in die Schuldenwirthschast hinein, weil die 
Aufwendungen für rein staatliche Zwecke ungeheuer anwachsen. Eine 
mittlere S tad t wie Dorpat z. B. hat im verflossenen Jahre für 
Militärzweäe 17188 Rubel, für die Polizei 37186 Rubel aus 
städtischen Mitteln aufwenden Müssen. Aehnlich liegen die Ver­
hältnisse fast überall. Die Noth im nördlichen Finland steigt in 
furchtbarem Maße. Schon hat man, wie in früheren Nothstands­
jahren, zu dem Mittel greifen müssen, aus unreifem Getreide, ja aus 
Spreu, Brod zu backen. Die Sterblichkeit steigt daher von Tag zu 
Tag. Dis finifche Presse hat bereits aufgefordert, eine Woche lang 
sich aller Vergnügungen rc. zu enthalten und die dadurch ersparten 
Summen für wohlthätige Zwecke zu Verfügung zu stellen. Infolge 
des Nothstandes nimmt die Auswanderung noch größeren Umfang 
an, obwohl sie z. B. die ohnedies sehr dünn bevölkerten nördlichen 
Theile des Landes fast menschenleer macht. Es fällt besonders ins 
Gewicht, daß die Mehrzahl der Auswanderer im Alter von 20—40 
Jahren steht.

A u s  türkische« G ebiete«: Ueber Konstantittopel kommt die 
Meldung: D as Piratenunwesen im Rothen Meere nimmt stetig zu. 
Kürzlich wurden mehrere italienische Staatsangehörige aus der 
erythräischm Kolonie von Piraten beraubt. Zwei italienische Ka­
nonenboote verfolgten die Piraten und beschossen sie. Gleichzeitig 
wurden von italienischer Seite energische diplomatische Schritte in 
Konstantinopel unternommen. Die Pforte erklärt, der.Gouverneur 
von Hodeida erhielt bereits Befehl, die Seeräuber gefangen zu nehmen 
und das geraubte Gut zurückzuerstatten. Die Beruhigung von Mace- 
donien schreitet fort. Nach Angabe der Pforte haben die militärischen 
Operationen an der bulgarischen Grenze gegen eine starke, angeblich 
unter Jontschew stehende Bande Aussicht auf Erfolg.

Dem arrrerikamfchsn K riegsm inister R oot werden von den 
republikanischen Gegnern der imperialistischen Politik der Vereinigten 
Staaten furchtbare Anklagen entgegengeschleudert. Es wird ihm 
schwere Pflichtverletzung und Verheimlichung unmenschlicher Kriegs- 
gräuel vorgeworfen und durch amtliche Schriftstücke nachgewiesen. 
ES heißt darin : Die Opfer an Menschenleben, die der Krieg aus den 
Philippinen brachte, waren so entsetzlich groß, daß sie nicht als die 
Natürliche Folge gewöhnlicher civilifirter Kriegführung angesehen 
werden können. General Bells Behauptung, daß während der ersten 
drei Jahre des Krieges ein Sechstel der Eingeborenen Luzons — 
a l s o  e t w a  e i n e  h a l b e  M i l l i o n  M e n s c h e n  — g e t ö d t e t  
wurden oder am Denguefieber starben, ist genügender Beweis dafür. 
Gleich zu Beginn des Krieges war Grund zu dem Glauben vor­
handen, daß die amerikanischen Soldaten von einigen Offizieren 
a n g e w i e s e n  wurden, k e i n e n  P a r d o n  zu g e b e n ,  aber es 
fand keine Untersuchung der bezüglichen Anklagen statt, weil Oberst 
Crowder meldete, daß »das Beweismaterial viele andere belasten 
würde"'. General O tis erklärte dann die Anklage für »nicht schwer 
unter den Umständen"'. Bon da ab blieb man dabei, keinen Pardon 
zu geben. Offiziere, die der Wahrheit die Ehre gaben und dem 
Publikum reine« Wem einschenkten über die Zustände und Vor­
kommnisse auf den Philippinen, wie Major Gardmer, General Miles 
und andere, wurden chicanirt und wären vor ein Kriegsgericht 
gestellt worden, wenn eS nach dem Kriegsfekretär gegangen wäre.

A u s  M arokko. I n  Fez wurde der englische Missionar So cp er 
ermordet. Der Mörder floh in eine Moschee wurde aber dank dem 
energischen Vorgehen des S u ltans ergriffen und vor der Moschee er* 
schossen.

gffmle# rmd Urovirtxielles.
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ch Unsere Kaiserin, Auguste Viktoria, begeht heute ihren 
Geburtstag. Aus diesem Anlaß haben die öffentlichen sowie einzelne 
Prioatgröäude Flaggenschmuä angelegt.

<v> E ine Plenarsitzung der Handelskam m er fü r den O b er­
schlesischen Jndnstriebezirk fand gestern Mittag 1 Uhr im S tad t­
verordnetenfitzungssaale zu Gleiwitz unter dem Vorsitz des ersten 
stellvertretenden Vorsitzenden Generaldirektor W i l l i g e r-Kattowitz, 
statt. Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde das Andenken des 
verstorbenen Handelskammermitglied es Enno von Münstermann in 
Kattowitz durch Erheben von den Plätzen geehrt. Unter dem Ge­
schäftlichen theilte der Syndikus der Handelskammer Dr. Nasse mit, 
daß die Handelskammer wegen der Einführung eines Nachtschnell­
zuges von Oberschlesten nach Breslau noch einmal bei dem Minister 
vorstellig merbm würde. — Beim König!. Landgericht zu Beuchen 
ist durch den Tod des Fabrikbesitzers Enno von Müustermann zu 
Kattowitz die Stelle eines Handelsrichters frei geworden. Für die 
Stelle werden bis bisherigen stellvertretenden Handelsrichter die 
Herren: Fabrikbesitzer H. Gerd es-Katto nütz, Kaufmann H. Höber- 
Katowitz, Direktor Oskar Vogt-Schwimtochlorvitz zur Wahl-Präsen­
tation in Vorschlag gebracht. Für die dadurch frei werdende Stelle 
eines stellvLTtrerendeti Handelsrichters wurden zur Wahl empfohlen: 
Fabrikbesitzer Adolph Breit-Beuthen, Fabrikbesitzer FeLor Lefchik- 
Schoppimtz, Karl Lukaschik-Tarnowitz. Beim König!. Landgericht 
Gleiwitz, das 2 Handelsrichter und 2 stellvertretende Handelsrichter 
sk a lie rt soll, wurden folgende Herren in Vorschlag gebracht: 1.

Fabrikbesitzer P aul Dowerg-Gleinütz, 2. Mühlenbssitzer Eugen Händler- 
Zabrze, 3. Generaldirektor Hochgesand-Zabrze, 4. Fabrikbesitzer Joses 
Kleczewski-Gleiwitz, 6. Fabrikbesitzer Ernst Kuschnitzky-Gleiwitz, 6. 
Fabrikbesitzer Ludwig Neumann-Gleiwitz. Für die Stellen als stell­
vertretende Handelsrichter die Herren: 1. Fabrikbesitzer Karl Büschel- 
Nicolai O S ., 2. Brauereidirektor Siegfried Händler-Zabrze, 3. Fabrik­
besitzer Eugen Leinveber-Glsiwitz, 4. Bankier Arthur Rothenstsm- 
Gleiwitz, 5. Glashüttenbesitzer Paul Scharff-Gleiwitz, 6. Fabrikbesitzer 
Dr. Zeumer-Nicolai O S . I n  der letzten Plenarsitzung vom 6. Mai 
1902 wurde beschlossen, daß die Kammer mit einem jährlichen 
Beitrag von 300 Mk. dem Handelsvertragsoerein unter der Be­
dingung beitrete, daß einem von der Kammer zu wühlenden Ver­
treter im Ausschuß des Handelsvertragsvereins Sitz und Stimme 
eingeräumt werde. Nachdem der Handelsvertragsverein dem Wunsche 
der Kammer, durch ein Mitglied im Ausschuß vertreten zu sein, 
Folge gegeben hat, wurde in den Ausschuß des Handelsvertrags­
vereins Syndikus Dr. Naffe gewählt. Nachdem seitens der am 
Holzhandel interefsirten Firmen die Anstellung von vereideten Holz- 
meffern für erwünscht erachtet wurde, wählte die Plenarversammlung 
die Herren Benno Goerke-Kömgshütte und Ju lius Zernik-Beuthen O S . 
als Nutzholzmesser, in welcher Eigenschaft sie auch vereidigt wurden. 
Bekanntlich erfolgt die Festsetzung der Zahl der Mitglieder gemäß 
der von den Wahlberechtigten aufgebrachten Gewerbesteuersumme 
mit dem Beginn jeder 6 jährigen Wahlperiode nach dem Jahres- 
durchschnittsatz der in der zuletzt abgelaufenen Periode aufgebrachten 
Gewerbesteuersummen. Die Plenarsitzung der Handelskammer be­
schloß mit zwei Drittel M ajorität, daß von einer neuen Festsetzung 
der Zahl der Mitglieder am Beginn einer sechsjährigen Periode Ab­
stand genommen werde. Es bleibt daher die bisherige Zahl der M it­
glieder und die Vertheilung derselben auf die Wahlkreise in der bis­
herigen Art für die nächste Wahlperiode von 6 Jahren bestehen. 
Herr Landsberger-Beuthen stellte den Antrag, daß die Handelskammer 
bei der König!. Regierung vorstellig werde, daß diese die Beschränkung 
der Zahl der Schweine, die in die oberschlesischen Schlachthäuser 
eingeführt werden dürfen, aushebt und daß sie die Bestimmung, wo­
nach nur bestimmten Personen die Einfuhr gestattet wird, außer 
Kraft setzt. Syndikus Dr. Nasse erstattete in dieser Frage einen 
längeren Bericht ab, dessen W ortlaut wir in der nächsten Nummer 
veröffentlichen werden. Von Seiten einer Strohpapiersabrik war der 
Antrag gestellt worden, die Handelskammer möge sich gegen den 
von der Zolltarifkommission beschlossenen Zoll auf Stroh von 1 Mk. 
pro Doppencentner aussprechen. Die Versammlung beschloß, eine 
Eingabe an bm Reichstag zu senden, in der gebeten wird, den von der 
Zolltarifkommission beschlossenen Zoll von 1 Mk. pro 100 Klgr. nicht zu 
genehmigen, sondern die bestehende Zollsreiheit für Stroh aufrechterhalten 
zu wollen. Die Versammlung beschloß ferner von der Vereidigung von 
Bücherrevisoren durch die Handelskammer abzusehen, da sich ein Bedürfniß 
hiernach nicht gezeigt hat — Die Handelskammer zu Rottweil richtete 
an die württemöergische Cmtralstelle für Gewerbe und Handel eine 
Eingabe, in der sie beantragt, daß bei der nächsten Novelle zur Ge­
werbeordnung der § 123 in feiner jetzigen Ziffer 5 eine Ergänzung, 
erhalte. Auf Veranlassung der Rottweiler Kammer ersuchten der Vorstand 
des Deutschen Handeltages die Kammern sich zu diesem Antrage zu 
äußern. Die Versammlung ging auf eine nähere Prüfung dieser 
Angelegenheit nicht ein, da dis Frage nicht so dringend erscheint.

± Personalnotrz von der Polizei. Der neue Polizei- 
Wachtmeister hat gestern feine Thätigkeit begonnen. Es ist dies Herr 
August Stanik, bisher Verwaltungsschreiber bei der König!. Geschoß­
fabrik in Siegburg. Herr Stanik ist in seinem neuen Amte kein 
Neuling, denn er ist bereits ein Jah r bei der Polizeiverwaltung in 
Bonn thätig gewesen.

** Ferirnordm rng fü r d a s  J a h r  1 9 0 3 . O s t e r f e r i e n :  
Schulschluß: Mittwoch, den 1. April, Schulanfang: Donnerstag den 
16. April; P f i n g s t s e r i e n :  Schulschluß: Freitag, den 29. Mai, 
Schulanfang: Freitag, den 5. Ju n i; S o m m e r s e r i e n :  Schul­
schluß Freitag, den 3. Ju li, Schulanfang: Freitag, den 7. August; 
M i c h a e l i s f e r i e n :  Schulschluß: Freitag, den 2. Oktober, Schul­
anfang : Dienstag, dm 13. Oktober; W e i n a c h t s f e r i e n :  M itt­
woch, den 23, Dezember, Schulanfang: Freitag, den 8. Januar 1904.

** F ü r  monumentale BackfteinSauLen, insbesondere für 
Kirchmbauten, empfiehlt sich, nach einem Runderlaß des Ministers 
der öffentlichen Arbeiten, um ihnen das wirksame Gepräge zu geben, 
das die mittelalterlichen Backsteinbauten auszeichnet, die Verwendung 
von Siegeln großen Form ats. Damit die Herstellung solcher Ziegel, 
die zur Zeit nur von einzelnen Ziegeleien auf besondere Bestellung 
angefertigt werden, sich allgemeiner verbreite und auf ihren Bezug 
in genügenden Mengen ohne erheblichen Zeitverlust und ohne wesent­
liche Vertheusrung des Bauens gerechnet werden kann, werden für 
Ziege! großen Form ats folgende einheitliche Abmessungen festgesetzt : 
Länge 28,5 cm, Breite 13,5 cm, Stärke 8,5 cm. I n  diesen 
Abmessungen sind hinfort überall, wo bei st a a t l i ch e n N e u ­
b a u t e n  das große Form at verwendet werden soll, die Ziegel zu 
bestellen. Bei Mauerwerk aus solchen Ziegeln sollen die Lagerfugen 
und die Stoßfugen dis Stärke von 1,5 cm erhalten. Danach sind 
in den Zeichnungen und Kostenanschlägen sowie bei der Ausführung 
folgenbe Matze zu Grunde zu legen; für 7, Stein starke Mauern ==
13.5 cm, für 1 Stern starke Mauern — 28,5 cm, für IV» Stein 
starke Mauern — 43,5 cm, für 2 Stein starke Mauern — 58,5 cm, 
für 27* Stein starke Mauern =  73,5 cm, für 3 Stein starke 
Mauern — 88,5 cm, für 37* Stein starke Mauern — 103,5 cm. 
Auf 1 m. Höhe sind 10 Schichte« zu rechnen. Die Bestimmungen 
des Erlasses vom 13. Oktober 1870 über das Normalformat der 
Mauerziegel bleiben unberührt von diesem Erlaß in Kraft.

** W egen Verbesserung dev Eisenbahnverbindungen auf 
der Strecke Oppeln—-Beuchen wurde der König!. Eisenbahndirektion 
Kattowitz durch Herrn Bürgermeister Gundrum Groß-Strehlitz eine 
Petition überreicht. I n  dieser Petition, die in einer zahlreich be­
suchten Versammlung bet Einwohnerschaft von Groß-Strehlitz be­
schlossen wurde, wird gefordert: a) daß ein Zug eingelegt wird, der 
Mittags gegen 12 Uhr in Oppeln nach Beuthen mit Anschluß 
in Peiskretscham nach Gleiwitz abgelassen wird, b) daß der Schnell­
zug, der vor einigen Jahren die Bahnstrecke Oppeln—Beuchen von 
Breslau kommend nachts durchfuhr wieder über diese Strecke geleitet 
wird und in Groß-Strehlitz hält, bezw. falls dies wieder Erwarten 
unthunlich sein sollte, daß ein Zug von Oppeln nach Beuchen eingelegt 
wird, der nach Eintreffen einer der beiden von Breslau Abends
10.05 Uhr bezw. 10,13 ab gehenden Schnellzuge ab geht, c) daß eine 
spätere Zugvsrbindung für Groß-Strehlitz von Oberschlesien gegebenen 
Falls durch Wetterführung des von Gleiwitz nach Peiskretscham um 
11,07 Uhr Abends abgehenden Zuges bis Oppeln geschaffen wird. 
— I n  denselben Fragen ist auch der Magistrat der S tad t Oppeln 
bei der königl. Eisenbahndirektion vorstellig geworden.

P Revision Von Obstbärrme«. Garteninspektor K y n a st und 
Obstbautechniker K o s  m o l  werden in den nächsten Tagen die im 
Stadtkreise Gleiwitz gelegenen Obstgärten revidiren. Die Revision 
hat den Zweck Obstbaumschädlingen, insbesondere der Blutlaus, 
nachzuspüren; sie geschieht kostenlos.

** Vom oüerschleftschen Roheisensyndikat. Die Verlängerung 
des oberschlesischm Roheffensyndikats auf ein Jah r ist, dem »Bresl. 
Gsn.-Auz.* Zufolge, auf Grund des Canontarifs erfolgt, nach dem 
die Verkaufspreise, zu denen den Huldschinsky'schen Hüttenwerken 
und der Bismarckhütte Roheisen offerirt werden soll, geregelt werden. 
Die vereinigte Königs« und Laurahütte kommt als Käuferin für das 
Syndikat vorerst nicht mehr in Betracht, da dieses Werk seinen Roh- 
Eisenbedarf selbst produciren wird. Dis Verlängerung des Roheisen- 
Syndikats hat noch dis besondere Bedeutung, daß damit auch die 
HauptschWierigkeit, die einer Verlängerung des oberschlesischen Walz- 
wer?o?rbcmdes entgegenstanden, gelöst ist, sodann auch dessen Fort­
bestand nunmehr als gesichert erscheint.

ch D er H auptgew inn der Königl. Preußischen Klassenlotterie 
im Betrage von 500 000 Mk. fiel auf die Nr. 201693. /ei“  1—

von 100000 Mark fiel aus Nr. 26 094. 15000 Mark fielen atz 
Nr. 24 289 und 5000 Mark auf Nr. 114154.

** E in  Gisenbahnkuriosnm, wie es wohl sehr selten vor 
kommt, stellt die neue schlesische Nebenbahnstrecke S i e g e r s d o r f -  
L o r e  n z d o r f d a r: sie ist seit Wochen betriebsfertig Hergestell! 
ihr Fahrplan, täglich drei Züge in jeder Richtung, steht im auii 
lichen Fahrplanbuche und ist in jeder sonst üblichen Weise »tröffen! 
licht; die Betriebsbeamten der Linie sind seit Wochen allesamK 
ordnungsmäßig auf ihrem Posten — aber eröffnet wird der Brtriei 
nicht. Er k a n n  nicht e r ö f f n e t  werden, weil die — wie stets ir 
solchen Fällen grundsätzlich — von der Staatsbahnverwaltung gtz 
forderte Herstellung und dauernde Unterhaltung deS Z u f u h r  
w e g e s  für den Bahnhof L o r e n z d o r f  durch die Interessent^ 
immer noch nicht gesichert ist. Nach jetzt schon wochenlangeir 
Warten will die Staatsbahnverwaltung von ihrer grundsätzliche 
Forderung um so weniger lassen, als es im vorliegenden Falle o- 
l e i s t u n g s f ä h i g e n  I n t e r e s s e n t e n  nicht mangelt; sie so! 
daher sogar der Schl. Ztg. zufolge beabsichtigen, die BetriebSbeamtt 
von der Strecke wieder zurückzuziehen. Hoffentlich lassen eS d! 
Interessenten dazu nicht kommen.

** Aus dem Theaterburea«. Die für Dienstag angekündigt 
Aufführung der Sudermann'schen »Hei mat h* findet am DonnersA 
statt. Am Freitag geht mit neuer Ausstattung der auS dem En§ 
lifchen übersetzte Schwank » M i ß  H o b b s  in Scene. D as luftig5 
Stück ist bei allen großen Bühnen glänzend ausgenommen worden 
sodaß man wohl der hiesigen Erstaufführung mit Spannung ent 
gegen sehen darf.

V* Verdorbene Lust. Durch Versuche an Mäusen ist fest 
gestellt worden, daß schon ein Kohlensäuregehalt von 1,2 bis V 
v. H. ausreicht, um die Thiere zu tödten, und zwar auch daB 
wenn dieser Kohlensäuremenge ein Strom  frischer Luft beigemenc 
wurde. Ein Schlafzimmer, in dem auch nur zwei bis drei Personrl 
bei verschlossenen Fenstern die Nacht verbringen, ist am Morgr! 
mit Kohlensäure geschwängert. Es wundern sich so manche Seuti 
daß sie morgens mit »eingenommenem* Kopfe aufwachen, uni 
merken nicht, daß das von dem Schlafen in ungenügend erneuerte 
Luft kommt. Nun denke man sich gar ein Zimmer, in dem ein 
ganze Familie wohnt, arbeitet und schläft und in dem roomögB 
noch gekocht wird, im Winter wegen der Wärme, im Sommo 
wegen der Hitze und der Fliegen bei geschlossenen Fenstern! Dab! 
rührt es zum großen Theile, daß die Frauen der untern Stände f- 
schnell verblühen und nach der Geburt von einem bis zwei Kinder 
schon wie alte Frauen aussehen, dazu noch bleich und abgezehrt 
ihre Männer sind wenigstens den Tag über in andrer Luft, sie abe 
halten sich, mit geringen Unterbrechungen, Tag und Nacht in dies« 
Atmosphäre auf, die man nicht besser bezeichnen kann als mit dev 
Ausdrucke: Schleichendes Gift 1 Ein altes Sprichwort sagt nicht um 
sonst: »Oeffnet die Fenster in euerm Haus, so fliegen Apotheke! 
und Arzt hinaus!*

-----1 Selbstm ord verübt hat in Breslau ein Oberschlesier. Artz 
18. d. M ts. in der Mittagsstunde hat sich dortselbst im Flure bei 
Hauses Neue Weltgasse Nr. 44 ein junger Mann im Alter von 2; 
bis 25 Jahren erschossen. Bei der Leiche wurde eine Taschenuh! 
Nr. 2271594 vorgefunden. Innen war der Name Max Thäwr! 
Gleiwitz emgravirt. Dieser Umstand veranlaßte das Polizeipräsidium 
in Breslau die hiesige Polizeiverwaltung zu veranlassen. Nach 
forschungen nach dem Eigenthümer der Uhr anzustellen. Eine Nach 
frage bei Herrn Uhrmacher Thämel hat ergeben, daß die Uhr vo: 
einigen Monaten von der Ehefrau des Rittergutspächters aus 5 
gekauft worden ist. Es liegt die Vermuthung nahe, daß der Selbst­
mörder ein naher Verwandter der betreffenden Familie ist. Darau1 
läßt auch ein Taschentuch schließen, welches man bei der Leiche w  
fand und das die Zeichen R. E. trug. Der Entseelte war mit eines 
dunklen Ueberzieher, schwcrrzgraum Cheviotanzug, braunen Hand« 
schuhen, braunen Schnürschuhen, braunen Strümpfen und schwarzem 
Hute bekleidet.

----- P rü g e l anstatt G eld . Ein Reisender der Neidlinger'schek 
Nöhmaschinenfabrik kam vor einigen Tagen nach Groß-Paniow, us 
dortselbst bei einem Arbeiter restrrende Gelder einzuziehen. Der Aus' 
sorderung, am nächsten Tage wiederzukommen, tarn er nach. Kaus 
hatte er indeß das Zimmer Betreten, als er von drei Personen übel' 
fallen und in rohester Weise mißhandelt wurde. Auch gefährlich! 
Werkzeuge scheinen hierbei, nach der Beschaffenheit der Kopfwund« 
zu schließen, Anwendung gefunden zu haben. Der Mißhandelt! 
mußte in Gleiwitz ärztliche Hzlfe in Anspruch nehmen. Er bezeichnr! 
es als ein Glück, daß die Rowdies bei seinem Besuch nicht die Geld' 
tasche vorgefunden haben, denn er nahm an, daß es auf seine Be 
raubung abgesehen war, weil ein anderes Motiv für die That nid)1 
zu finden ist. Die Thäter sind erkannt und zur Anzeige gebrach1 
worden.

1. E ine fü r H-m swiethe wichtige Entscheidung fällte de 
4. Strafsenat des Reichsgerichts. Vom Landgericht B r e s l a u  ist 
am 22. Mai der Monteur Karl K a p p l e r  wegen fahrlässigel 
Körperverletzung zu 20 Mar? Geldstrafe verurthsikt worden. Er 
hatte als Hausmann die Pflicht, bei Schneefall Asche zu streue« 
Ein Passant kam vor dem betr. Hause zu Falle und erlitt einet 
Beinbruch. Diesen Unfall soll der Angeklagte dadurch verschulde! 
haben, daß er bei dem andauernden Schneewetter nicht sortgesetzl 
Asche gestreut hat. Aus die R e v i s i o n  des Angeklagten h o b dlv 
Reichsgericht das Urtheil unter folgender Begründung auf: I n  del 
fraglichen Verordnung ist vorgeschrieben, daß so zu streuen sei, das 
Glätte vrrmieden wird. U n a u s g e s e t z t e s  Streuen von früt 
7 bis 10 Uhr Abends ist damit offenbar nicht verlangt. FestgestelÜ 
ist, d a ß  der Angeklagte gestreut h a t; wann und in welchem Um' 
fange, ergiebt sich allerdings nicht auS dem Urtheile. Um ei« 
Pflichtverletzung des Angeklagten anzunehmen, wäre festzustellen 
daß das Streuen nicht so kurz vor dem Unfall geschehen ist, das 
man sagen müßte, der Angeklagte habe den Anforderungen, die antet 
gewöhnlichen Umstünden an ihn zu stellen find, nicht genügt.

0  Gleiwitzer Raufbolde. Vor einiger Zeit sollte buttf 
Polizeisergecmt Heynert, der als Raufbold bekannte Gelegenheits' 
arbeiter Heinrich B e r g e r  verhaftet werden. Sein Busenfreund, 
der wiederholt wegen Gewaltthätigkeiten vorbestrafte Arbeiter Theodor 
Czieslik wollte die Verhaftung verhindern, er versuchte deshalb her 
Berger aus der Gewalt des Beamten zu Befreien, er leistete bet# 
selben deshalb durch Gewalt Widerstand, hieb auf ihn und Beleg« 
ihn mit schweren Beleidigungen. D as Schöffengericht verurtheil« 
den Raufbold zu einer Gesammtstrafe von 10 Monaten Gefängniß- 
Mit Rücksicht auf die Höhe der erkannter! Strafe wurde der Singe' 
klagte sofort in Hast genommen. — Auch ein anderer bekanntet 
Gleiwitzer Raufbold wurde vom Schöffengericht für längere Zei> 
unschädlich gemacht. Es war dies der Arbeiter Joses Grüttnet. 
Betrunken war er vor einiger Zeit in die Wendriner'sche Gastwirth' 
schast aus der Klosterstratze eingedrungen und da er der Aufforderuni1 
das Lokal zu verlassen nicht nachkam, wurden zwei Polizeibeamtet 
hinzugeholt, denen er Widerstand leistete und die er beleidigte. 
wurde zu 5 Monaten Gefängniß und 4 Wochen Haft verurtheilt- 
Die Haftstrafe wurde durch die erlittene Untersuchungshaft für ott' 
büßt erachtet.

-----! G ro ß es  A ergerniß  erregte gestern Nachmittag auf de« 
Grrmanraplatze ein Fleischer auS Zabrze, welcher stark betrunket 
das vor seinen Wagen gespannte Pfeld in rohester Weise mißhandelte 
D as rechte Vorderbein des Thieres gerieth schließlich in die Sage« 
speichen. Das veranlaßte den rohen Patron noch toller aus das 
arme Pferd einzuhauen. Einige Herren befreiten das Thier, da« 
schon ganz abgetrieben war und an dem rechten Beine blutete, av 
seiner. Lage. Der Fleischer ist wegen Thierquälerei zur Anzetg' 
gebracht worden. w

P Einbruchsdiebstahl. I n  der Nacht zum Dienstag nmr^ 
in das in einem Neubau an der Lohmeyerstraße befindliche Konto 

Karl Ktzyskowitz eingebrochen. Dem Diebe PeI<Ein Gewinn des Kaufmanns



ein schwarzseidener Regenschirm m it silbernem Griff, für 6 Mnrk 
Jnvaudenmarken, sowie zwei vollgeschriebene Notizbücher in die 
Hände. Der Dieb konnte bisher nicht ermittelt werden.

ch O effentliches A e rg e rn iß  erregte auf dem Bahnhofsplatze 
I am  Sonntag Abend der Droschkenkutscher Johann  R i t s c h ,  indem
, er einem Kollegen unflätige Redensarten zurief. D as Einschreiten

eines Polizeibeamten machte dem widerlichen Auftritt ein Ende.

Wetter-Telegramm.
H am b u rg , 22. Oktober. Daß Maximum 771 mm liegt über 

r dem Biscayasee, das M inimum 750 mm bei Liebau. Deutschland
> zeigt kühleres, theilweise heiteres Wetter. S eit gestern gabs allent­

halben Regen. Zunächst ruhiges, vielfach heiteres, trockenes Wetter
! ist wahrscheinlich.

i; A N S  M e r  M M .

** Z i t t a u ,  22. Oktober. I n  dem Kellrrraum des hiesigen 
if Gymnasiums erfolgte eine G a s e x p l o s i o n .  Eine Person wurde 
i< schwer, eine leicht verletzt und viele Scheiben zertrümmert.

^  L e i p z i g ,  21. Oktober. Der frühere V o r s i t z e n d e  des 
ü Aussichtsraths der Leipziger Bank, D o r e l ,  ist heute im städtischen
j Krankenhaus g e s t o r b e n .

** K ö l n ,  22. Okt. I n  Gegenwart des Oberpräsidenten Raffe, 
} des Regierungspräsidenten und Oberbürgermeisters von Köln fand
,< gestern Vormittag in Sülz die E r ö f f n u n g s f e i e r  des e v a n g .
ö K r a n k e n h a u s e s  statt. A ls Vertreter der Kaiserin, der Protek-
gt torin der Anstalt w ar Graf Mirbach erschienen. Gmerälsuperin-
i$ tendent Umbeck hielt die Weiherede. Oberpräsident Rasse erklärte,
[! der Kaiser nehme das größte Interesse an dem Gedeihen der Anstalt
ti und überreichte in Allsrhöchstem Auftrage verschiedene O rdensaus-
ii Zeichnungen. — Von der Kölnischen Ztg. wurde aus Montjoie ge-
i meldet: I n  dem Geheimfach eines alten Wandschrankes in der von
ö' dem Seidenfabrikcmten Erous erworbenen Fabrik wurden 1% M  i l-
itj l t o n e n  f r a n z ö s i s c h e r  B a n k n o t e n ,  meistens Tausendfrancs-
ei scheine aus dem Jahre  1793 gefunden.
k •* F r a n k f u r t ,  21. Oktober. Auf dem Frankfurter Kongreß
fi zur internationalen Bekämpfung des Mädchenhandels führte der
i Pariser Polizeipräsekt Lupine Folgendes a u s :  Ein Hauptaugenmerk
i ist auf die P r e s s e  zu richten. Die Presse hat eine ungeheure
in Macht, denn sie wacht, wie kein anderes O rgan, Über die Erfüllung
if der Pflichten und sorgt durch ihre f o r t g e s e t z t e  K o n t r o l e
!v dafür, daß die Behörden in allen Instanzen stets ihre Pflicht thun.
fl. -»* B Ü t o w  bei Cöslin, 21. Oktober. F ü n f f a c h e r  M o r d .  
!e; I n  Damerkow, Kreis S to lp  t. P . schlug der Arbeiter Bantin mit

einer Axt die Wittwe Dona todt. A ls er ihr Geld rauben wollte, 
fl kam F ra u  Grünst mit drei Kindern hinzu. Alle vier erschlug Bcmtin
ti und entfloh alsdann. B is jetzt konnte er noch nicht verhaftet werden.
% ** L o n d o n ,  21. Oktober. Reuter meldet aus Caracas von
h! gestern: Der Kapitän des Dampfers „Valesca* der Amerikalime, 
t»! sorvft der erste Ingenieur und drei Matrosen sind e r t r u n k e n .
A ** W e r t h  v o l l e s  H a i d e  l a n d .  Ein Katasterbeamtsr hatte 
ff vor Kurzem in der Lüneburger Haide eine Fläche Haideland zu ver- 
h mfffen die zum Preise von nur 12 Mk. für den hannoverschen
c; M orgm verkauft war. D as dürfte doch wohl der geringste Preis
% ^etn, der in der letzten Zeit für Grund und Boden in Deutschland
st gezahlt ist. Die Haide ist aber, nach dem Hannov. Cour., das Land
u btr Gegensätze; es giebt in ihr Flächen, auf denen vor 50 Jahren 
ir ein Morgen Haideland kaum eine Mark an Pacht eintrug, heute da- 
A gegen jährlich zwischen 2000 und 10 000 Mk. Wenn ein Besitzer 
fy von Haideland, unter dessen Grundstücken Kieselgur liegt, einen 
et Morgen zum Abbau herleiht, muß der, Fabrikant ihm mindestens 

6000 Mk. auszahlen, ehe er den Morgen in Angriff nehmen darf, 
er Aus der Haide Bei Unterlüß haben Besitzer nun oft große Flächen, 
$ unter denen Kieselgur liegt, einer sogar über 200 Morgen, 
if» Big der letzte Morgen abgebaut ist, hat er mindestens
5 1200 000 Mark an Pacht eingenommen, und die Fläch- ist nach 
t> der Ausbeute wieder fein. Achnlich geht es mit den Fischteichen, 
h« Wenn früher >  'ne sore Riet* (mit schlechten Gräsern 
b( bewachsenes T hal, in dem Moorwasser abfloß) dem Besitzer vielleicht 
ji i  Mx 50 Pf. pro Morgen einbrachte, so w ar das viel. Heute tauscht 
fi der Besitzer das Areal seines Fischteiches nicht gegen die gleiche Fläche 
fr des besten Marschweizenbodens ein. Noch mehr aber bringt Oelland 
r' ein. I n  Wietze erbte ein Lehrer von seinem Vater ein Oelland, das 
fjl ihm jetzt pro Morgen 10 000 Mk. Pacht einbringt und außerdem für
6 jed es B arrel Oel 3 Mk. Trmneugsld. F ü r einige Morgen erhält er 

allerdings nur 2—8000 Mk. Pacht. Ein Pastor in der Haide heirathete
ti vor mehreren Jah ren  die Tochter eines Besitzers aus dem Oelgebiet. 
ifi Dem Hofe fließen jetzt, seit Jahren  schon, pro J a h r  10—20 000 Mk. 
et Faßgelder zu. Auch der Nachbarort von Wietze hat einen reichen 

Schatz in  der Erde, ein großes Stemsalzlager. Dieses hat dm Be- 
y, sitzern schon jetzt, vor der Ausbeutung des Lagers, ein schönes Stück 
it (Selb eingebracht, da die Gesellschaft, welche auf das Lager nflefttrt, 
it für das Abbaurecht auf diesen wenigen Morgen bereits mehrere 
tzi taufend Mark gezahlt hat.

** A u S  d e m  P a z n a u n t h a l e .  I n  wenigen Trrorrr 
(i Thälern, so schreibt das .Neue Wiener Tagebl.*, dürfte eine so 
if große Anzahl von alten Leuten zu finden sein a ls  in dem ver-
lt hältnißmäßig armen Paznaun. Der Grurd hiervon liegt sicherlich
$ darin, daß die arbeitsamen Bewohner dieses Thales große Stücke 

auf eine gute, kräftige Kost halten, dem Alkohol wenig huldigen 
ti und eine ausgezeichnete Höhenluft genießen. S o  befinden sich in der 
kl Pfarrgememde See mit ungefähr 8—900 Seelen 50—60 Personen
[\ inr A lter von 70—80 Jahren, 15 Personm im Alter von 80—90
fl Jahren . Der älteste M ann dieser Gemeinde ist Johann  Zcmgerle

vulgo Wegmacher, mit 98 Jahren. Dieser Greis ist noch rüstig und 
t$ gesund und itzt mit ben Hausgenossen an einem Tische. Auch in 
$# den übrigen Gemeinden des Paznaunthales sollen ähnliche Alters- 
b, Verhältnisse zu finden sein.

** H u n g e r n d e  e n g l i s c h e  R e s e r v i s t e n .  Im  Londoner 
;f Hyde-Park fand wieder eine Demonstration von mehreren Tausend 
v Reservisten statt, welche angeben, nach ihrem Dienst im südasrika- 
K ritsche« Krieg ohne Leistung der rückständigen Zahlung entlassen 
ti worden und jetzt dem Verhungern nahe zu sein. Der Vorsitzende 
b des Reservisten-Komitees, Bartholomew erklärte, das Kriegsministerium 
? habe ihm gegenüber zugestanden, daß die Reservisten gerechten Grund 
i 7ur Beschwerde hätten. Die S tandarte, welche von den Demonstranten 
ti getragen wurde, trug die Aufschrift: .E hret die Tapferen und helft 
f* denen, die zur Vertheidigung des Reichs gekämpft haben.* Viele 
l* der Demonstranten waren mit den Bändern der Südasrika- 
P Kciegsdeukmünze und anderen Ehrenzeichen geschmückt, darunter be­
ll fanden sich auch einige aktive Soldaten. Die Redner schilderten in
> drastischer Weise, wie sie von dem Kriegsamt, der Presse und dem 

Publikum bei ihrer Rückkehr im Stich gelassen, wie ihr Heim zer-
' stört und Hunger und Krankheit in ihre Familie eingekehrt seien, 

röte aber auch namentlich gewisse Arbeitgeber sich ihre Nothlage 
I durch lächerliche Lohnangebote zu Nutze zu machen versuchten. Den 
i Sammelkästen flössen nicht allzu reiche Gaben zu. Am willigsten 
I gaben die Frauen. Während des Meetings herrschte die größte 

Ordnung.
** D e r  L ö w e  ist  l o s l  I n  Plymouth enttarn dieser Tage 

ein Löwe aus einer Menagerie. Ein farbiger Thierbändiger w ar im 
Begriff, sich in einen Käfig m  begeben, in dem zwei Löwen waren, 
als plötzlich der eine Löwe aus der Thür deS Käfigs hinausstürzte. 
Alle Zuschauer der Menagerie eilten in Panik nach dem Ausgange, 
wobei »tele Menschen niederfielen und verletzt wurden. Eine F rau  

Hospital geschafft, andere Personen wurden in Apotheken 
behandelt. Die erschreckte Volksmenge lief von dem Garten, in dem

i

sich die Menagerie befindet, in die S ta d t mit dem Rufe: .D er Löwe 
ist los!* Die Thore des Fleischmarktes und die Thüren vieler Ge­
schäfte wurden sofort geschlossen. Die erschreckten Menschen eilten in 
die Häuser, und viele brachen die Thüren auf, um hinein zu kommen. 
Der Löwe w ar aber gerade so furchtsam wie daS Publikum : er 
hatte sich in einer Ecke des GartenS zwischen einigen Wagen versteckt. 
D ort ließ er sich ruhig mit Brettern einzäunen, woraus er dann 
wieder in seinen Käfig gebracht wurde.

Deutscher Reichstag.
199. Sitzung vom 21. Oktober, M ittags 12 Uhr.

Der Reichstag führte heute die Berathung über die Mindestzölle 
für Roggen und Weizen zu Ende. D as Ergebniß war, wie voraus­
zusehen, die Annahme der Kommisstonsbeschlüsse. Zunächst wandte 
sich Abg. D r. R ö s i c k e  - Kaiserslautern (B. d. L) gegen den badischen 
Finanzminister D r. Guchenberger, der zwar die Berechtigung der 
landwirthschaftlichen Forderungen in der Theorie glänzend nachge­
wiesen habe und nur aus diesen theoretischen Ausführungen nicht 
die praktischen Konsequenzen ziehe. S odann wies er nach, daß der 
Reichskanzler das M aß des der Landwirthschaft bewilligten Zoll­
schutzes nach den Zugeständnissen Bemessen, die ihm das Ausland in 
vertraulichen Vorbesprechungen gemacht zu haben scheine. Redner 
wandte sich dann gegen einige polemische Ausführungen der Abgg. 
Herold und D r. Heim und gegen die Argumente des Abg. Grafen 
Schwerin. Seine politischen Freunde würden sich durch keinerlei 
Rebengesichtspunkte darin beirren lassen, dasjenige Matz des Zoll- 
schutzes zu fordern, das von wissenschaftlichen Autoritäten a ls  zur 
Erhaltung der Landwirthschaft unerläßlich bezeichnet werde.

Von bet Rechten nahmen weiter die Abgg. B i n d e w a l d t  
(deutsch-soz. Resp.), R ü ß l e r  (Eons.) und Graf S c h w e r i n  (kons.) 
zu kurzen Bemerkungen das W ort. Als dann der Abg. D r. H a h n 
(Bund der Landw.) ausführte, die Höhe der Jndustriezölle paffe 
nicht zu dem M aße des in der Regierungsvorlage vorgesehenen 
landwirthschaftlichm Zollschutzes ergriff Reichskanzler Gras B ü l o w  
nochmals das W ort. E r that es wohl nicht in der Meinung, aus 
die Haltung der Reichstagsmehrheit durch Gründe der Vernunft und 
des klaren Interesses noch einwirken zu können, sondern lediglich 
um die Haltung der verbündeten Regierungen noch einmal zu recht­
fertigen. Zunächst führte er an, daß die Vorlage der verbündeten 
Regierungen die landwirthschaftlichen Zollposttionm durchschnittlich 
um 17,2, die industriellen nur um 5,7 pCt. des Einfuhrwerthes er­
höht. Ferner erklärte er gegenüber allerlei Anspielungen agrarischer 
Redner auf einen veränderten „SBtnb von oben*, daß das Bestreben 
der verbündeten Regierungen, der Landwirthschaft jeden mit der Rück­
sicht aus ben Abschluß von Handelsverträgen vereinbaren Schutz zu 
gewähren, von oben in keiner Weise gekreuzt oder beeinflußt worden 
sei. E r fügte hinzu, daß es ihm, dem Reichskanzler, nicht daraus 
ankomme, ob er für sein seit zwei Jahren  aufrichtig eingesetztes Be­
mühen, den Bedürfnissen der Landwirthschaft gerecht zu werden, 
Dank oder Undank ernte, aber es werde lange, lange dauern, ehe 
wieder ein Reichskanzler der deutschen Landwirthschaft das bieten 
werde, w as er mit dieser Vorlage geboten habe. Der Herr Reichs­
kanzler wiederholte schließlich die Erklärung, daß nach seiner Kenntniß 
der Dispositionen im Auslande keine Aussicht bestehe, gute Handels­
verträge bei Erhöhung der Minimalzölle für Getreide zu S tande zu 
bringen. I n  einer die Beziehungen zum Auslande so tief berühren­
den Frage dürfte die Regierung erwarten, daß bet Reichstag ihre 
größere A utorität anerkennen würde. Die gestellten Anträge ein­
schließlich desjenigen der Kommission feien für die Verbündeten Re­
gierungen unannehmbar.

D am it w ar die Berathung beendet. I n  der Abstimmung wurde 
der Antrag der Kommission bei Roggen (Zoll von 5,50 Mk.) mit 
187 gegen 152, bei Weizen (Zoll von 6 Mk.) mit 194 gegen 145 
Stim m en angenommen. Die weitgehenden Anträge Wangenheim 
und Helm wurden abgelehnt.

Mittwoch 12 Uhr Fortsetzung. Schluß 6 Uhr.

Kehte Nachrichten imfr Telegramme.
P o ts d a m , 21. Oktober. Aus Anlaß der Einweihung des Neu­

baues der Kaiserin Augusta-Stistung in Potsdam  erhielten A u s -  
ze i ch n u n g e n  von Ih re r  M ajestät: Die Oberin der Kaiserin 
Augusta-Stistung Fräulein von G rünew aldt in Potsdam  das silberne 
Frauenverdienstkreuz am weißen Bande. A ls gemeinschaftliches Ge­
schenk der Kaiserin mit dem Kuratorium  der Kaiserin Augusta- 
Stistung erhielten: Der Königliche Geheime RegierungS- und B au­
rath Professor Krüger in Potsdam  einen silbernen Tafelaufsatz und 
der Königliche Rsgierungsbaumeister Kickton in Potsdam  ein silbernes 
Theeservice. Außerdem erhielt von der Kaiserin der Hofbaumeister 
Petzholtz in Potsdam  eine Porzellanschale aus der Königlichen P o r­
zellan-Manufaktur und wurde der Glaser-Obermeister Georg Scherff 
in Potsdam  zum Hof-Glasermeister Ih re r  Majestät ernannt. Ferner 
erhielten eine große Reihe von Meistern, Gesellen und Arbeitern 
Emblemnadeln, bei welchen die Zeichen des Gewerkes in Form  deS 
M onogramms Ih re r  Majestät zusammengestellt und mit der könig­
lichen Krone verziert sind, und Photographieen deS Neubaus der 
S tiftung in Rahmen mit vergoldetem Adler. D er Kaiser hat seiner­
seits eine Reihe von Ordens-Auszeichnungen und Ehrenzeichen ver­
liehen.

B e rlin , 22. Oktober. I n  dem Entwurf des Reichshaushalts- 
etats für 1903 wird sich wieder die Forderung finden, die der 
Förderung und Herstellung geeigneter kleiner W o  h n u n  g en  f ü r  
A r b e i t e r  und gering besoldete Beamte in den Betrieben und 
Verwaltungen des Reiches dienen soll.

D iedeuhofen, 21. Oktbr. Bei einem S t r e i t e  i t a l i e n i s c h e r  
A r b e i t e r  in Rilvingen wurde den ,Lothr. Rachr.* zufolge ein 
Arbeiter getödtet und zwei schwer verletzt. Drei Arbeiter wurden 
verhaftet.

W ie« , 21. Okt. (Voss. Ztg.) Wie aus Aquileja (österr. Küsten­
land) gemeldet wird, droht dort der C a  m p  a n  i l o  d i  S a n t o  
B e r n a r d o ,  eines der berühmtesten Baudenkmale italienischer 
Renaissance, einzustürzen; die benachbarten Gebäude, darunter die 
Infanterie-Kaserne, mußten geräumt werden.

B e rn , 22. Okt. B u n d e s r a t h  H a u s e r ,  Chef des Finanz- 
Departements der schweizerischen Eidgenossenschaft, ist einem gestern 
erlittenen Schlaganfall erlegen.

P a r i s ,  22. Oktober. D er Marineminister verfügte, daß 
bei den Arbeiten im Artillerie-Arsenal zu Toulon und in 
der Kesselfabrik Lorient vom 1. November ab versuchsweise der 
A c h t s t u n d e n t a g  eingeführt wird. Wenn sich diese Maßregel 
bewährt, soll sie vom 1. J a n u a r  ab überall eingeführt werden.

Paris, 22. Oktober. Der „Figaro* berichtet, daß Polizei­
beamte gestern einen A n a r c h i s t e n  ergriffen in  dem Augenblicke, 
als er über daS Gitter klettern wollte, daS das Elyseefeld vom 
Garten deS P a la is  trennt. M an fand bei ihm einen geladenen 
Revolver und ein anarchistisches B la tt. D er Name des Verhafteten 
wird geheimgehalten, er wird für eine überaus gefährliche Person

angesehen. M an glaubt, daß er den Präsidenten im Gebüsch auf
lauern und ermorden wollte.

Dünkirchen, 22. Oktober. Die hier eingetroffenen Kohlenschiffe 
gehen nach Antwerpen oder Rotterdam, da s ä m m t l i c h e  H a f vp* 
a r b  e i t e r  in den A u s  st a n d  getreten sind. M an glaubt, daß 
eine Anzahl der Fabriken bald genöthigt fein w ird, wegen Kohlen 
mangels den Betrieb einzustellen.

Dünkirchen, 22. Oktb. Der Ausschuß der Handelstreibenden 
beschloß die Aussperrung der Ausständigen. Letztere suchen die an­
deren Arbeiterverbände mitzuziehen. E s kam zu Zusammenstößen. 
W aaren wurden in den Kanal geworfen.

S t .  E tiem ie, 22. Oktb. 500 Ausständige begaben sich in die 
Kohlengrube Cros, stürzten die mit Kohle gefüllten Karren um und 
behaupteten, den Grubmarbeitern sei vom Grubendirektor gestattet, 
sich der Kohle zu bemächtigen.

P e te rsb u rg , 22. Oktober. Gestern Abend 9 Uhr entgleiste bei 
D ünaburg der Schnellzug Wirballen—Petersburg. Die Lokomotive 
stürzte um, der Gepäckwagen wurde völlig zertrümmert. Die beiden 
folgenden Wagen sind ebenfalls umgestürzt und schwer beschädigt. 
Von dem Zugpersonal wurde der Gepäckmeister getödtet, drei Be­
amte schwer und drei leicht verletzt. Von den Passagieren ist einer 
schwer verletzt. Die Ursache des Unglücks ist auf böswillige Be­
schädigung der Schienen zurückzuführen.

B e lg ra d , 22. Oktober. K ö n i g  A l e x a n d e r  sagte in einer 
Rede, in der er auf die Verunglimpfungen seiner Person und seiner 
Familie in einem Theile der serbischen Presse Bezug nahm : Die 
betreffenden Herren täuschen sich gewaltig. Ich habe während meiner 
Reise mit der Königin Gelegenheit gehabt, mich von der Stim m ung 
des Volkes mir und meinem Hause gegenüber zu überzeugen, 
die Liebe des Volkes zum Könige ist viel zu tief und innig, a ls  die 
Verleumder glauben möchten, sie und ihre B lätter sind viel zu 
schwach, um diese Liebe wankend zu machen. Ich werde nicht zu­
geben, daß die Ereignisse der Jahre  1842 und 1858 wiederholt 
werden. Diejenigen, die darauf hinzielen, werden die gebührende 
Antwort erhalten, daß ihnen die Lust zu solchen Unternehmungen 
ein für alle mal vergehen soll.

T a n g e r , 21. Oktober. D er auf Befehl deS S u lta n s  aus dem 
Hauptheiligthum der S ta d t herausgeholte M ö r d e r  d e 8 e n g l i ­
schen M i s s i o n a r s  C o o p e r  gab vor dem S u ltan  a ls  G rünt 
seiner T hat Haß gegen die in Fez lebenden Christen an, die er, wenn 
er könnte, alle umbringen würde. Rach diesem Gefländniß wurde 
der Mörder durch die S traßen  gepeitscht und, wie gemeldet, er­
schossen. Die S tad t soll ruhig sein. Der S u lta n  sorgte für die Be­
wachung der von Europäern bewohnten Häuser.

W ilk esb a rre , 21. Oktober. Die Konvention der a m e r i k a n i ­
s c he n  B e r g a r b e i t e r  nahm einmüthig unter großem Beifall 
den Bericht des Ausschusses an, dem zufolge die Annahme des An­
trages Roofevelts auf Einsetzung eines Schiedsgerichts und Wieder­
aufnahme der Arbeit am Donnerstag empfohlen wird.

W illem stad , 21. Oktbr. Eine starke Abtheilung v e n e z o l a ­
n i s c h e  A u f s t ä n d i s c h e r  erschien am  S onntag wieder vor LoS 
Tequez. Aus La Viktoria sind Regierungstruppen abgegangen, um

den Anmarsch auf Caracas zu hindern.
W ash ing ton , 22. Oktb. Wie ein Telegramm deS amerikanischen

Gesandten Bowen aus Caracas meldet, endete die S c h la c h t  b e i  
L a  V i k t o r i a  in Venezuela ohne entscheidende Ergbebniffe.

P ek ing , 21. Okt. Die Schwiegertochter der Kaiserin-Wittwe 
Jungschu gab heute den D a m e n  d e r  G e s a n d t s c h a f t e n  ein 
Frühstück. Die Damen der britischen Gesandtschaft hatten die Ein­

ladung abgelehnt. _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: I .  V .:O tto  Heise; für Anzeigen: P a u l 
S t a l l m a c h .  Rotationsdruck und Verlag von C. F. R eum ann 'k  

Stadtbuchdruckerei. sämmtlich in Gleiwitz.

D ie deutschen Lebensversicherungs-Gesellschaften im Jahre 
1 9 0 1 . Der wirthschaftliche Niedergang, über den in Deutschland allgemein 
zu klagen war, hat einen nur geringen Einfluß auf die Lebensversicherung 
geübt. Der Reinzuwachs im Verstcherungsbestand ist nur um 35 Millionen 
geringer als int Jahre 1900. Der Gesammt - Versicherungs - Bestand aller 
Gesellschaften betrügt 8324 Millionen, der Zuwachs 363 Millionen. 17,4 % 
des ganzen Zuwachses entfällt auf die Volksversicherung, ein deutliches Zeichen 
für die Bedeutung, welche dieser Zweig der Lebensversicherung gewonnen hat. 
I n  der Volksversicherung kommt die Hälfte des Bestandes und die Hälfte 
des Zuwachses auf die V i c t o r i a ,  etwas mehr als 7 . auf den Friedrich- 
Wilhelm, das andere Viertel vertheilt sich auf einige 80 Gesellschaften.

An gesammten Versicherungsbestand in der Lebensversicherung hat: 
zwischen 900 und 1000 Millionen Mark l  Gesellschaft, die V i c t o r i a ,

„ 800 „ 900 „ „ 1 „ bic Gothaer,
„ 600 „ 700 „ „ 3  „ die Germania,

Stuttgarter, Leipziger,
„ 400 „ 600 „ „ 1 „ die Karlsruher,
„ 200 „ 800 „ „ 7 „
" 102 » ?00 „ i i

Nahezu die Hälfte des ganzen Bestandes befindet sich Bet den ersten 6
G e s e l l s c h a f t e n .

Der Zuwachs beträgt bei der V i c t o r i a  67,9 Millionen, Bet 3 Ge­
sellschaften ca. 25 Millionen, bei 5 Gesellschaften zwischen 10 und 20 Millionen 
Mark. Bei der Victoria gingen täglich weit über 1000 Versicherungsanträge ein.

£eibniz B is cutis cÄrär»
S ta n d e s a m ts r e g is te r  zu  G le iw itz , vom 21. Oktober.

G eb o ren : Schmied Paul Mann T. Felicitas. — Bremser Joseph 
Krzestan T. Hedwig Therese. — Rohrfabrikarb. Earl Sowa S . Wilhelm 
Peter. — Tischler Christian Wawrzynek T Elisabeth Gertrud. — Fabrikarb. 
Hermann Kempke T. Paula Else. — Rohrfabrikarb. Joseph Loga T. Else 
Marie. — Destillateur Isidor Brenner T. Elly Ruth. — Registrator Eduard 
Nowak T. Hedwig Anna Marie. — Fabrikarb. Anton Foit S .  Victor Carl.
— Schmied Hermann Becker S  Hermann Richard Paul. — Vorarb. Paul 
Wünschst T. Anna Marie. — Bäckermstr. Johann Kukielka T. Martha Marie.
— Maurer Emanuel Rothkegel S . Erich Franz. — Bahnarb. Franz Dworatzek 
S . Richard Paul. — Hauptwerkstättenarb. Ignatz Langer S . Edmund Hugo.

Verehelicht: Martha Pantke mit Böttcher Ernst Grzibielok. — 
Margarethe Kalus mit Lackirer Johannes Wollny. — Marie Foit mit 
Schmied Wilhelm Siemianowski.

Gestorben: Richard, S . d. Gelbgießers Johann Drzisga, 8J . 8 Mon.
— Verehel. Theresia Biegai geb. Glatze!, 43 I .  21/, Mon._____________ _

Gleiwitz, den 21. Oktober 1902.
BreSlauer Börse. Oesterr. Roten 85,45 Russische Banknoten 216,7, 

37,proc. Schles. Pfandbriefe 99,80 Donnersmarckhütte 192,— Laurahütte 197,7, 
Oberbedarf 98,7. Oberschl. Eisenindustrie 91,— Kattowitzer Aktien 194,7,.

Berliner Börse. Oesterr. Noten 85,55 Russische Banknoten 216,70 
Privatdiscont 27„ Laurahütte 198,40 Bochum 170,40 Credit 212,7* Oberschi. 
Eisenindustrie 92,30 Pferdebahn 212,»/. Donnersmarck 192,10 Kattowitzer 
Aktien 19 4 ,- Bismarck 2 1 5 ,- Huldschinsky 88?/. Bedarf 99.7, Zink 342,7,

Breslauer Markt unverändert.
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Die glückliche Geburt eines 
kräftigen

Jungen
zeigm allen Bekannten hiermit an

B. Gutsche und Frau
Elise geb. Ftschlin.

T  TT T
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Statt diicr kioiiitrcH
Aizchc!

Air W M  mOtzleii M

Anna Bauch
geb. Czaja

► Anton Gottfried <
Hauptlehrer

PUchowitz, den 23. Okt. 1902.

iS o r t fB ia n n a if  E S J f t & X
gegen Belohnung im 

R e ic h sa d le r  G le iw itz , Bahnhofstr.

Sini)fr»Saiaaifitiii60™Äa:'fl
Abzugeben C o se le rs tra s ie11.

Vietoria-Theater
D ir. Alfred Waldenburg. 

D onnerstag , den SS. O ktober er.

Heimath
Schauspiel in 4 Aufzügen von Hermann 

Sudermann.

F re i ta g ,  den 2 4 .  O ktober er.
zum ersten Male

Miß Soßljs
N o v itä t

Lustspiel in 4 Aufzügen von Jerome 
K. Jerome.

Aufgeführt in Kreslau, Kerlin.
Deutscher u. Gesterr. Al?eu-Dereiu

S ek tion  G leiwitz.
Sonntag, den 26. Oft., Nachm. 51/, Uhr

Monats-Kersammlung
in B eu th en  OS., im  kleinen 

S a a le  des C oncerthanseS .
T a g e s o r d n u n g :

1. V o rtra g  des Herrn LandgerichtS- 
d i r ekt orSchräder :  „Ein Spazier­
gang vom Wiener Schneeberg nach 
Zell am See".

L. Geschäftliche Mittheilungen. — Ge­
müthliches Beisammensein 

Abfahrt ab Gleiwitz 500 Nachmittag. 
Gesellschaftskarten dritter Klasse ä 
60 Pfg. bis 460 am Fahrkartenschalter.

Gäste, insbesondere auch die geehrten
Damen willkommen.

D er V o rsta n d .

Victoria
D em « siit 

Nationalsterrographie
M ittw och, den S S . 

O ktober er. beginnt ein

neuer ltaferriitefutte in Der
$aliaaal8fnoar«ti6if

I«  der Schule I neben der alten 
Pfarrkirche unter Leitung des Herrn 
Lehrer N iedzela.

A nm eldungen zur Theilnahme 
sind an den Lehrer Schw ingel, 
Neumarkt 1 zu richten. D as Uiiter- 
richtshonorar beträgt incl. der Lehr­
mittel 8 Mark.

Der Vorstand.
Schwingel.

®*8T* U nterrich t in der S chreib ­
maschine ertheilt Herr Handclslehrer 
F i c h t  ii f  r , Wilb'lmstraße.

Wi n t e r - S a i s o n  1902/3.- f -
Hierdurch erlaube ich mir einem geehrten Publikum die ergebene Mittheilung zu machen, daß sllmmtt. Modelle und Neuheiten

in Damen-Pelz- Confeetion imiis imitUi jiü
A ö ß te  Auswahl iu herreu-Pelzeu, l e l i i m i t i r e i ,  Schlaf-, S ch litte»-1 . Rasendecke», N f i i c k e u «. Larlage«.

Durch persönlichen Einkauf auf der Keipriger Messe unterhalte ich ein bedeutendes Kager von Fellen, so daß ich 
jeder Concurrenz begegnen kann.

Umarbeitungen nach neuesten Journalen bitte höfl. jetzt aufzugeben, es werden sämmtliche Sachen in meiner eigenen 
Werkstelle in anerkannt guter Weise ausgeführt. Stoffe in allen Preislagen am Kager.

toMirt fett 1846. A. D. R e c to r , Gleiwitz, lin§ A ffitaiJltrt rtü 1846.
B itte  mein S chaufenster zu beachte». " IS S  nWF“ M itg lie d  deS V e re in s  dentfcher K ürschner.

P e i l -  und R a u ch w a a ren , Hut-, M ü tz e n »  und M ilitär » E ffecten  - H andlung.
Jagd -, S p ort-, Loden- und L iv reea n zü g e , v o rn eh m e H erren a iik eL

Theater- und Concerthaus.
D onnerstag , de« 2 3 . O ktober

2. Abonnement-Concert
der „K eith"-K apelle . D ir. R. Sobanski.

— —  B er lin er  H euheiten . «—
A nfang  8  U hr. E i n t r i t t :  A nfang  8  U hr.

S a a l 2 5 , L oge B alkon  4 0  Pfg. "WM
Abonnement-Billets wie bekannt.

Variete Goldgrube Gleiwitz
H eute nnd  täglich

Grosse Vorsteliang!
A u f t r e t e n  v o n  1 2  e r s t k la s s ig e n  S p e c i a l i t ä t e n

Nach der Vorstellung C on cert iw Restaurant
A nfang  8 y 4 U hr. C . Hirschecker.

W ir eröffnen auf dem

Prmeuadeufeft des S i l i e r  Gedirgs-Bcreiu
ein

Waarcnhaus
für

Herren- u. Damenhüte, Federboas, 
Sonnenschirme, Ballfächer, 

Naudauflöten u. ähnliche Artikel.
Große Auswahl. — Sehr billige Preise.

Müller, Schnitzt & Co.

$e|«i8it zu liefcßer.
D onnerstag , den 23. Oktober er.,

Wellfleisch und 
Mettwurst. 

Adeuds Wurstabeudbrot
wozu ergebenst einladet S t e i B l i tz .

R. Jchönwolff
nur Fabrikstr. 8

am Bahnhof.
Neu

Modernst eingerichtete

Papierhandlung
G flschäftsböcher-

Fabrik
B u c h -u . Steindruck, 

L ith . A n sta lt

Sauberste Anfertigung aller Druck­

sachen zu massigen Preisen,

Kontorutensilien
stets Eingang von Neuheiten 

7 0  Sorten Ansichtskarten

Künstlerkarten
r e i z e n d e  N e u h e i t e n

m  „eurI kä-- q

R estau ran t p n i  s e i l .  S i S l i d
Gleiwitz, K losterftraße 8 .

H eut D onnerstag , den 2 3 . O kt.
, Großes

aggfr 66wisf6tnltei.
Früh von 9 Uhr an

Q C  W ellfleisch und W ellw urst 
A bends W urstab en d b ro t, 

wozu ergebenst einladet

Julius Bariseh.
Restaurant Wilhelmshöh Gleimih.

D onnerstag , den 2 3 . O ktober

m m >uni
Es ladet ergebenst ein A . Anst.

Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g
F re ita g , den 24. Oktober. Vorm, 

10 Uhr. werde ich im Pfandlokal. 
Nikolaistraße 13 Hierselbst

1 neue Nähm aschine, 1 S tanz- 
Maschine, 1 N undm aschine und 
1 großen  P osten  Klem pner 
W aaren

meistbietend versteigern.

K n o b l i c h ,
Gerichtsvollzieher in Gleiwitz.

F ü r  Schneiderinnenu.Zuschneide 
liefert glattes, festes, dünnes Papier 
zu Schnittmustern, Gelegcnheitskauf, 

sehr billig,
NeumannsStadtbuchdruckerel®Icitot|.

” P u r  H e r b s t -  und  W in t e r - S a is o n  1 9 0 2 /3
/ p F  empfehle mein

G R O S S E S  L A G E R
in  H erren -, G eh-, Reise- und Ia q u e tt-P e lz e n , D am en -P e lzen  

MT* neueste F aeonS . "WN

Nch-Mmdeil flr die Ham ©tlftlidmi weideii nch Prag Wkstüigt.
G R O S S E  A U S W A H L

in P e lz-C o llie rs , M uffen und B a re tts  in N erz -P e rs ian e r, Skuns, 

S e a l und säm m tlichen  anderen P e lza rten  
v o m  e l e g a n t e s t e n  b i s  z u m  e i n f a c h s t e «  G e n r e .

Damen-Petz-Garnituren von 6 Mark an.
G r o sse s  L ager in P e lz -  u. H erb stm ü tzen ,

fe rn er Fusisäckcn, Fusitaschen, Schlitteydecken re. re. 
Bestellungen und Reparaturen werden nach neuesten Formen schnell und

billig ausgeführt.
Täglich Eingang von Neuheiten in Mlz-Hüten.

Hermann Buchczilc
v orm . Em F ieg ler .

B en thenerstraße  2 2 . G leiwitz B e u th enerftraste S 2

Musikwerke
aelbstspnüende 

sowie
Drehinstrumente

mit auswechselbaren 
Metall uoten 

von 18 Mk. aufwärts. 
Lieferung gegen Monatsraten von 2Mk. an.

Gram m ophons Die
voll-

Pho ttog rsphen
nur erstklassige, 

vorzüglich 
funktionierende 
Apparate von 

20 Lik. aufwärts. 
Bespielte nnd un­
bespielte Walzen 

la. Qualität. 
Lieferung gegen Monatsraten von 2 Mk. an.

flccerd eon s !
sten 

Sprech­
maschinen 

ler Gegen- 
■t mit un­
eben Platten 

ans Hartgummi 
Lieferung gegen geringe Monatsraten.

in sehr reicher Aus­
wahl, sehr preiswerte 
Instrumente in allen 

Preislagen.
Lieferung gegen Monats­

raten von 1,55 Mk. an.

Platten Verzeichnisse in alL Sprachen.

Kalllston- 
Orchesfrfons
mit abstellbaren» 

Glocken- und 
Trommalspiel. 

Bester Ersatz für 
Tanzmusik. 

Preise 60 bis 125 Mk.

Zithern

Lieferung gegen 
MoTaisrätrvireMk

m
Accord-, Harfen-, 
Duett-, Konzerts-, 

Guitarre-Zithern etc. 
gegen Monatsraten von 

2 Mk. an.

A lle  A r te n  A u to m a te n  m it  
Geldelnwtirf

gegen geringe Monatsraten.

Bial & Freund In Breslau II.
Illustrierte Kataloge auf Verlangen gratis und frei.

J ä r b s r c i  u .  c l H i n .  G J a s c b a n s t a l t  1 3
E r n s t  R ic h te r , B r ie g , B e z . B re s la u

Reinigung aller A rt Damen- und Herren-Garderobe, 
Möbelstoffen etc.

Geschäfts-Eröffnung.
Dem geehrten Publikum von Gleiwitz und Umgegend die 

ergebene Mittheilung, daß ich Hierselbst, Tarnow ibee- st* Thnrm - 
straßen-Gcke eine

ElskWllllM-
tntii $attfltateriülictt=fönillEi|

verbunden mit

MuzW für Ws- u. Edtnacritle
errichtet habe.

Die Geschäftsleitung habe ich dem Herrn J o s e f  
Ju lia isb erger hier übertragen.

Ich bitte um geneigten Zuspruch und zeichne

Hochachtungsvoll

Gieiwit2 L Wechselmann.
Svemlitikt: Werkzeuge u. Bedarfsartikel f lr  jedes Handwerk.

cs>

SSt
x sa

ö S

5=>

s=>

_____

Ferdinand Goldstein Gleiwitz
Telephon 1069 g e g e n ü b e r

Cafe G t t - Wilhelmstrasse 24a gegenüber 
Cafe Otto Telephon 1069
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m  Mm 5/  m ehr be­
stehen; auch d a s je n ig e , d a s  jede P r o p a g a n d a  
scheinbar zurückweist, m acht sie doch noch irgen d ­
w ie  u n b ew n ß t. J e d e r  K a u fm a n n  h a t eben d a s  
B e d ü r fn iß  nach o rd n u n g sm ä ß ig e r  M it th e ilu n g  a n  
d a s  P u b lik u m , u n d  d ieses B e d ü r fn iß  v e r la n g t eine  
zw eckm äßige B e fr ie d ig u n g ..  W er  über G le iw itz -  
Z a b r ze  u n d  d ie  N ach b arorte  ein e durchdringende  
R ek la m e erreichen w il l ,  der inserire im  W a n d erer .

- W »
- W »
- « 8
-W W

- W f
- w

Tages- und Geschichtskatender
für Gleiwitz und Umgegend zum Donnerstag, den 23. Oktober 1902. 
Sonnen-Aufgang Sonnen-Unterg. Mond-Aufgang Mond-Unterg. 

6.21 U. 4.39 U. 10.25 Nachm. 12.36 Mitt.
Am 23. Oktober, 11 Uhr 58 Min. Abends letztes Viertel.

1877. Furchtbares Bombardement auf Plewna.

S p a r s a m k e i t .
Ein gut Stück Elend kommt daher, daß die Leute die erste 

HaushaltungS-Tugend nicht üben — die Sparsamkeit. W :r sparen 
will, der muß zunächst dafür sorgen, daß die Ausgaben stets rot 
richtigen Verhältniß zu den Einnahmen stehen; und dazu gehört 
wieder, seine Bedürfnisse möglichst einzuschränken. Es giebt keine 
Stufe der Bedürsnitzlosigkeit, die nicht übertroffen werden könnte. 
Der Chinese zeigt dem Russen, dieser dem Deutschen, dieser dem Eng­
länder und Amerikaner, daß man mit viel weniger auskommen kann, 
o!8 der folpende denkt. Jeder hat Bekannte, die bei demselben Ein­
kommen, rote er, zurücklegen, während es bei ihm weder vorn noch 
hinten reicht. Am guten Tage zurücklegen, damit man am bösen 
Tage Hobe, das ist Weisheit. Spare in der Zeit, so hast Du in 
der Noth.

Nicht der bringt es im Leben zu etwas, der ein hohes Ein- 
fommrn oder großes Vermögen hat, sondern der, der das Seine zu­
sammenhält. D as größte Vermögen und der beste Lobn zerfließen 
mte Butter an der Sonne, wenn nicht die Sparsamkeit dahinter 
steht. Ein sparsamer Mensch kommt aber mit wenig vorwärts. Das 
gilt nicht nur von dem einzelnen Meirichen, sondern auch für ganze 
Völker. Der arme preußische S taa t ist unter Friedrich dem Großen 
und seinem Vater aufgeblüht, während das reiche Frankreich unter 
seinen verschwenderischen Königen zu Grunde gegangen ist.

Nun hört man oft: Der Arbeiter kann nicht sparen, er hat so 
wie so nickt genug zum Leben. D as ist nicht wahr. Gewiß für 
den, der viel einnimmt, ist es leicht, zu sparen. Schwieriger ist es 
für di-, die auf ihren täglichen Verdienst angewiesen sind. Allein 
es ist nur schwierig, nicht unmöglich. Sage nicht, die paar Pfennige, 
die ich erübrigen kann, sind nicht der Rede werth. Viele Bäche 
machen einen Strom , viele Körner einen Haufen, viele Federn ein 
Bett, viele Reiser einen Bdftn. Wenn nur die Fünspsennigstück 
besser beisammen gehalten würden, wenn mancher in Bier, Schnaps, 
Cigarren sparsamer werden wollte und nicht die Groschen wie Spr»u 
in alle Winre streute — wie würde sich Nick-l auf Nickel häufen und 
nach 20 bis 30 Jahren unversehens ein Kapital entstehen, dessen 
Segen noch auf Kind und Kindeskivd ginge.

Natürlich giebt es Zeiten der Noth, wo nicht gespart werden 
kann. Desto mehr sollten wir es thun, ehe diese Zeiten kommen. 
Wir müssen insbesondere sparen für die Tage des Alters. Wie der 
müde Schnitter am Herbstabend, will der Betagte aus seinen Garben 
ausruhen. Es ist ihm dann ein Vergnügen, daS Feld zu betrachten,

Sinn(pruci).
L t w a s  f ü r c h t e n  u n d  h o f f e n  u n d  s o r g e n  

M u ß  d e r  M e n s c h  f ü r  d e n  k o m m e n d e n  M o r g e n ,

D a ß  e r  d ie  L c h w e r e  d e s  B a s s i n s  e r t r a g e  

U n d  d a s  e r m ü d e n d e  G l e i c h m a a ß  d e r  T a g e ,

U n d  m i t  e r f r i s c h e n d e m  r v i n d e s w e ö e n

K r ä u s e l n d  b e w e g e  d a s  s to c k e n d e  L e b e n .  L c h i l l e r .

A u s  g e s t o ß e n .
Roman von A. M a r b y .

37) ---------------- (Nachdruck verboten.)

Seltsam — der große, weite Wirthschaftshof, auf dem noch 
vor kaum einer Minute geschäftige Knechte und Mägde hantirten, 
erschien wie rein gefegt von Menschen. Der Baron war überzeugt, 
hinter allen Fenstern und Thüren stand halb versteckt das feige 
Gesindel und beobachtete mit hämischem Vergnügen den Vorgang 
zwischen ihrem Brodherrn und den fremden Arbeitern. Ihm  hilf­
reich beizuspringen, würde keinem von seinen Dienstboten in den
S in n  kommen, aus Abneigung etwaiger Zeugenschaft u n d -------
oder handelte c8 sich am Ende gar um ein abgekartetes S p i- l? 
Lauerten seine Leute im Hinterhalt auf den geeigneten Augenblick, 
wo sie hervorzustürzen und mit den fremden Mähern gemeinsame 
Sache zu wachen gedachten?

Blitzschnell kreisten die Gedanken in Rheinholds Hirn. Mochten 
sie nur kommen. Die Meuterer sollten in ihm ihren Herrn finden. 
Seine schlanke Gestalt in die Höhe reckend, brüllte er seinen Be­
drängern zu:

»Zurück, Ih r  frechen Hunde! Den Weg frei oder beim Himmel —*
M it einer unzweideutigen Bewegung fuhr des Barons Rechte 

nach der Brusttafche seines Rockes, doch ebenso schnell, bevor die 
Finger das stets bereitgehaltene kleine T«"?,erol umspannen konnten, 
wurde e8 ihm entrissen; fremde kraftvolle Hände hielten seine Arme 
fest, rote in einem Schraubstocke; Schritt vor Schritt drängten die 
zornglühenden Männer den Baron gegen die Hofmauer, umringten 
ihn dichter und dichter, daß er keiner freien Bewegung mächtig, und 
als nun das wüste Durcheinanderschreien und Toben in der Auf­
forderung zu gipfeln begann: »Schlaat'n nieder, den Menschenschinders 
versch ließet^^*" ^em Gefahrvollen feiner Lage sich nicht länger

das er bearbeitet hat. Nahrungssorgen sind wohl die bittersten für 
den Greis, und das Gefühl, andern zur Last zu fallen, stört auch 
den frohesten Sinn. Sparsamkeit aber bereitet ein unabhängiges 
Alter vor und setzt uns in den Stand, auch dann noch Wohlthäter 
der Unfrigen zu werden wenn diese unsere Stütz? sein sollten. Der 
Rückblick tm Wohlsein auf ehemalige Entbehrungen ist gewiß er­
freulicher als der Rückblick in späteren Entbehrungen aus ein ehe­
maliges Wohlsein.

Der Amerikaner Franklin, der vom Buchdruckergehilfm zu den 
höchsten Ehcenstellen der Vereinigten Staaten Nordamerikas aufstieg, 
sagte; »Der ist ein Lügner, der euch sagt, daß ihr aus andere 
Weise vorwärts kommen könnt, als durch Fleiß, Ordnung und 
Sparsamkeit/ Dies Wort gilt heute noch.

S $ )C lY ! t
Z a b r z e ,  dm 22. Oktober 1902,

<S> Klaggenschrrmck. Am heutigen Geburtstage der Kaiserin 
Auguste Viktoria, die ihr 44. Lebensjahr vollendet, haben alle öffent­
lichen und staatlichm (Seftcmbe in Zabrze und Zaborze geflaggt.

dä E ine Amtsausschnhsitzung findet Freitag, den 24. Oktober 
tm Amtsaebäude Zabrze statt. Ueber die Erfahrungen Bei Durch­
führung des Nachtwachwesen durch die neu angestellten Polizei­
beamten wird Bericht erstattet werden. Die nächsten Punkte betreffen 
Bewilligung der gegen den Etat mehr eriorderlichm Kosten der Ein­
richtung des Nachtwachwesens und Bsscklußsasfung über Regelung 
des Wockenmarkt-Wesens vom 1. April 1901 ab.

X  Rekrutenabschied. Der^ Bahnhof Zabrze zeigt seit zwei 
Tagen, besonders Vormittags, ein ungemein lebhaftes Bild. D i­
ll. und 4. Klfffs ist gepfropft voll von Marsjüngern. An der S-ite 
sitzt in der Reqel die Mutter tm eifrigen Gespräch mit ihrem Sohne, 
der schon morgen die AütacMeidung mit dem Königsrock wechseln 
muß. Die treusorgende Mutter giebt ihrem Sohne noch einmal 
Belehrungen; er hört sichs an und siehe da — aus ben Augen der 
Mutter und des Sohnes fließen Thränen. Und schon heißt es, 
Einsteigen. Der Extrazug rollt kurze Zeit darauf aus der Bahnhofs­
halle. Aus hundert Kehlen lautet es: Lebewohl! Aus Wiedersehen 
in Zabrze.

** Die laugen Abende öffnen in den Kinderstuben dm M är­
chenerzählungen alle Thüren, und zur Wonne der Kleinen hält die 
ganze bald? Feenwelt mit Glanz und Schimmer ihren Einzug in 
îe Kinderherzen. Aber jede vernünftige Mutter und Kinderpflegerm 

sollte auch darauf halten, daß dem kindlichen Gemüth und der allzu 
lebendigen Phantasie nur angenehme und schöne Bilder vorgeführt 
werden. Die Zeit des finsteren Hcxen- und Gespenstsrglaubens ist 
längst vorüber. Darum sollten wir auch die Einbildung unserer 
Kinder nicht mehr vollpfropfen und ihnen nicht mehr mit der Er­
scheinung von bösen ©elftem, wilden Thieren usw. drohen. Man 
erregt damit die Sinne der Kinder nur unnützer- und schädlichrweise, 
und statt sie damit zu beruhigen, erzielt man damit die entgegen­
gesetzte Wirkung. Die Kinder, die Abends vor dem Einschlafen mit 
der Furcht vor unheilvollen Erscheinungen kämpfen und sich dadurch 
in einen Zustand nervöser Erregung bringen, werden unerfrischt aus 
den Betten aufstehen und matt und unsroh in den neuen Tag gehen. 
Dergleichen Zustände erzeugen mit der Zeit eine nervöse Ueberrnzt- 
heit, ans der sich dann später allerlei Lecken herausbilden, ohne daß 
man die eigentliche Ursache kennt. Vor allem pflegen Kindermädchen 
das Furchteinjagen als ein bequemes und wirksames Mittel anzu­
sehen, um Kinder zur Ruhe zu bringen. Sie erreichen diesen Zweck 
aber nur selten, denn gewöhnlich 'werden die Kinder danach noch 
unruhiger. Es soll stets die Macht und die Wirkung des Guten in 
den Vordergrund gestellt und dadurch bis Liebe zum Guten geweckt 
werden.

<¥> Bolksbibliothek Zaborze. Im  Vereinsjahre 1902, das ist 
oom 1. Oktober 1901 bis 30. September, wurden ausgegeben zu­
sammen 15 249 Bücher. Von einzelnen Berussklassrn haben ent­
nommen : Berg- und Hüttenleute. Arbeiter, Unttrbeamts und An­
gehörige 7912, sonstige Arbeiter, Eisenbahnarbeiter und Angehörig-, 
Dienstmädchen usw. 975, Kaufleute mit Angehörigen (einschließlich

Der Vertheidigungswaffe beraubt, sah er wehrlos seinen An­
greifern sich preisgegeben. Den einzigen Rückhalt und gewißermaßen 
Schutz bot ihm die Mauerwand. Er lehnte sich fest dagegen und 
keineswegs ohne persönlichen Muth, auch zu stolz, um die Hülfe 
seiner Gaste anzurufen, erwartete er in finsterem Schweigen das 
Kommende. Seine hohe Gestalt überragte feine Bedränger um
Kopfeslänge. Wohl war das von ohnmächtigem Grimme verzerrte 
Gesicht todtenbleich; aber in den düster glühenden Augen lag ein 
herausfordernder Trotz, der zu sagen schien:

»Wagt's nur, mein Leben zu bedrohen — ich werde es theuer 
verkaufen.*

Von der Schloßfrau und Burgbausen, welche sich angelegentlich 
unterhielten, war der Vorgang auf dem Hose nicht beachtet worden; 
erst ein Anastrus Fanny's, die, seit sie Reintzold's ansichtig geworden, 
keinen Blick von ihm ließ, machte die anderen aufmerksam.

»Was soll denn das heißen? Sich doch mal G erhard/ bemerkte 
die Freifrau beunruhigt. »Reinhold scheint mit ben Mähern schon 
wieder in ernsten S trn t gerathen zu sein, er wird so leicht zornig, 
wenn er sich nur nicht zu einer Unklugheit hinreißen läßt. " Mein 
G ott! die Männer umringen ihn, drängen ihn zurück —*

Gerhards scharfes Auge erkannte soo.l ich das Bedrohliche der 
Situation ; doch der Ton seiner Stimme klang sorglos, als er rasch 
zu seiner Schwester sich wendend bat:

»Aenstige Dich nicht, Agathe. I n  der Entfernung hört jeder 
Wortwechsel sich bedenklicher an als er in Wahrheit ist. Wenn es 
Dich beruhigt, will ich mich sofort erkundigen, um was es sick 
handelt. Aber darf ich erst Deinen S tuhl vom Fenster abrücken?"

»Nein, nein!" wehrte die Baronin, »ich muß selbst sehen, was 
geschieht. Geh nur, geh l"

Es hätte ihres Drängens nicht bedurft, auch gegen den schwester­
lichen Wunsch wäre Burghausen seinem Neffen zu Hilfe geeilt, um 
womöglich einen Gewaltakt zu verhindern.' Am Fuße der Treppe 
traf Gerhard mit M aria zusammen, sie trug in beiden Händen frisch 
geschnittene Blumem, um, wie die Herrin dies liebte, die Abendtasel 
damit zu schmücken.

»Gut, daß Sie kommen, Fräulein Techmai/, rirf ihr Burg­
hausen im Vorbeigehen zu, »bitte, bleiben S ie in der Nähe meiner 
Schwester, es wäre möglich. Sie bedarf I h r e r /

Er hatte sichtlich große Eile und war dem bestürzten Mädchen 
aus den Augen, bevor es fragen konnte, ob die Baronin von einem 
Unfall betroffen worden.

Angstbeslügelten Schrittes erstieg M aria die Treppe und trat in 
das Speisezimmer im selben Augenblicke, als Fanny unter einem

Gehilfen und Lehrlinge) 859, Handwerker (einschließlich Gehilfen und 
Lehrlinge) nebst Angehörigen 1964, landwtrthschaftliche Arbeiter und 
Angehörigen 95, Beamte, S taats- und Kommunal-Lehrer usw. und 
Angehörige 3204, ©tubirenbe und Scküler 32, sonstige Personen 
ahne Berus (Beniner und Pensionäre) 208, zusammen 15 249 Bücher. 
Aus ben einzelnen Abtheilungen der Bibliothek wurden entliehen: 
Unttrhaltungslektüre 7555, Jugendschriften 5048, Rsisebeschreibungen 
1083, Geschichte 426, Geographie 314, Naturkunde 284, Philosophie 
68, Geschickte und Klassiker 186, Biographie 89, Heilkunde 71, Ver­
schiedenes 125, im Ganzen 15 249 Bücher. An Tauschkarten wurden 
403 Stück ausgegeben. Die Gesammtsumme der ausgegebenen 
Tauschkarten beträgt 1271. D as Lesezimmer war besucht von 4390 
Personen; von diesen waren männlich 2324, weiblich 2066 Leser.

$  VoLksrrnterhalLmrgsab§ttV. Der Volksbildunqs - Verein 
Zaborze veranstaltet am 26. Oktober tm Bereinshause seinen ersten 
diesjährigen Volksunterhaltungs-Abend. Das ausgestellte Programm 
ist sehr reichhaltig und es ist wie bisher immer auf guten Besuch zu 
rechnen.

x  Kasino-Theater. I n  meisterhafter Weise gelangte gestern 
das Shakespeare'sche Trauerspiel » O t h e l l o ,  d e r  M o h r  v o n  
V e n e d i g "  unter der Direktion Knapp zur Aufführung. Das 
Stück spielt zuerst in Venedig, hernach auf Cypern. Im  Vorder­
grund stehen Othello, der tüchtige Feldherr und Dosdemona, Bra- 
bantios Tochter. Das Stück fesselt vom ersten bis zum letzten Akt; 
namentlich der fünfte, wo durch ein einfaches Taschentuch und durch 
die Falschheit des Jogo Mord und Selbstmord verübt wird. Ganz 
vorzüglich gab in ihren abwechselungsreichen Kostümen Frl. Ottilie 
O s te n  die »DLsdemona*. Rauschender Beifall dankte der vorzüg­
lichen Künstlerin. Direktor K n a p p  spielte den Othello und cs 
erübrigt sich über ihn noch besondere Worte des Lobes anzuführen, 
der Beifall des Publikums galt auch ihm. Herr Siegfried W e i l  
spielte den Jago, eine unstreitig nicht leichte Rolle, der er aber voll 
aewachsen war, nur war seine Aussprache nicht ganz korrekt. Der 
Darsteller sprach zu schnell, verschluckte ab und zu einige Worte, ja  
daß man einzelne Sätze nicht verstand. Auch die mittleren Kräfte 
sind lobenswerth zu nennen; desgleichen lagen die klemm Rollen in 
guten Händen, so daß ein vorzügliches Zufammmspiel ermöglicht 
wurde. Das Haus war wieder sehr gut besetzt.

cf T heater. Zum ersten Mals wird hier am Äimstag im 
Kastnotbeater der Donnersmarckbütte die neue japanische Operette 
»D i s G e i s h a "  oder »Die Geschickte eines japanischen Theehauses" 
von Sidm g Jom s gegeben. Die Novität hat in Beuthen ein aus- 
verkauftes Haus gehabt. Zweifelsohne ist auch hier auf einen sehr 
guten Besuch zu rechnen,

Q  A u s Noth will der bisher unbestrafte Glasmacher Eduard 
P s  ass  aus K l e i n - Z a b r z e  zum Betrüger geworden sein. Er 
hatte sich am Dienstag wegen Betruges vor dem Schöffmc?ericht in 
Gleiwitz zu verantworten. P . ,  der in der Eismrschen Glasfabrik in 
Zabrze in Arbeit stand, erschien am 16. August bei Hrn. Glashütten- 
drsitzer Scharst in Gleiwitz und bot dortselbst seine Arbeit an. Er 
wurde auch engagirt und erhielt einen Vorschuß von 10 Mk. Mit 
dem Gelde ging er wieder in seine frühere Arbeitsstätte zurück und 
dachte gar nicht daran, bei Hrn. Scharst in Arbeit zu treten. Vor 
Gericht legte er ein reumüthiges Gestäudniß ab. Er bat um eine 
milde Strafe, weil ihn nur die allergrößte Nothlaqe zum Betrüger 
gemacht habe. Das Gericht verurtheilte den Angeklagten zu 6 Mk. 
Geldstrafe event, zwei Tage Gefängniß.

X  E in  gefährlicher Mensch ist der Arbeiter Heinrich Juretko 
aus Poremba, der im Hose des Maschinenwärters Aug. Kögler 
skandalirte, die Leute mit Steinen bewarf, Latten vom Zaun riß 
und damit Personen arg verletzte. I n  der Wohnung des Kögler, 
in die er eindrang, zerschlug er sämmtliche Fensterscheiben und an 
der Wand hängende Bilder. Die Ebksrau des K. bedrohte er mit 
Todsustag. Die Polizei nahm den Wütherich schließlich in sicheres 
Gewahrsam.

rP V erhaftungen. Die Arbeiter Johann Slowig aus Zaborze- 
Koksplatz und Joses Mmgalla aus Zaborze B, gegen die ein Haft­
befehl erlassen war, wurden dem Gericht eingeliefert.

Wehlaut beide Hände über ihr schreckensbleiches Antlitz schlagend, 
vom Fenster zurücktaumelte und mit dem schrillen Aufschrei: »Hilf, 
Tante, hilf — sie ermorden ihn 1* vor der Baronin in die Knie sank. 
Während der junge Körper in krankhaften Zuckungen erbebte, sank 
der Kops kraftlos nach vorn, das erblaßte Mädchengesicht vergrub 
sich tm Schooße der Tante. Sie nahm davon feine Notiz, in athem- 
raubercker Spannung folgte Frau von Ellmqeu entsetzten Blickes 
dem immer gefahrdrohender sich gestaltenden Vorgangs an der Hof­
mauer ; wie wird es enden.

Wenn ihrem einzigen Sohne, betn letzten der »Ellmgeu/ dem 
Liebsten, was sie aus Erden besitzt, ein Leid geschieht, es wäre — sie 
fühlte es im Herzen — es wäre ihr Tod. Was kümmert die Mutter 
in diesen Minuten der qualvollsten Aufregung das kleine Leid des 
liebenden Mädchens. Erst als die erschrocken herbeieilende M aria 
unter liebreichem Zuspruche sich bemühte, Fanny auszurichten, be­
fahl die Baronin kurz, ohne die junge Nichte mit einem Blicke zu 
streifen:

»Bringen Sie sie f o r t /
»Nein, nein, laß mich Ijierl* wehrte nun Fanny sich mit aller 

Kraft, ich muß wissen, muß sehen — *
Plötzlich erhob sie sich, umklammerte fest den Arm des rathlosen 

Gesellschaftssrüulews, zog es mit sich ans andere Fenster, barg hier 
erschauernd ihr Gesicht an M arias Schulter und bat mit thränen- 
erstickter Stim m e:

»Sehen Sie, ick kann nicht Hinschauen — haben bk Unmenschen 
ihr Werk vollbracht? Sprechen Sie — ist er tod t?*

Inzwischen eilte Gerhard von Burghausen mit langen Schritten 
über den stillen Hof, verwundernd sich fragend, wo die Knechte 
steckt'N. Kein Zweifel, es war ein absichtliches Verbergen. Unwill­
kürlich kam auch ihm bet Gedanke an ein gemeinsamst Komplott. 
Er hatte während der paar Tage, die er auf dem Schloß verw ilte. 
wiederholt Gelegenheit gehabt, sich von der Unbeliebtheit seines Neffen 
bei dessen Untergebenen zu  Überzügen; aber so triftige Ursache zur 
Unzusrirdenhkit die Leute auch haben mochten, durste ihre gemem- 
same Rachsucht nicht so weit gehen, ihren bedrohten Brodhrrrn im 
Stiche zu  lassen.

Die haßsunkelnden Bkicke ineinander tauchend, achtsam jeder 
verdächtigen Bewegung, gewahrten weder der Baron noch seine An­
greifer den rasch näher kommenden Burghausen. Kaum mehr ihrer 
Sinne mächtig, drangen die aufs Aeutzerste gereizten Arbeiter auf 
ben Baron von Ellingen ein, als plötzlich aus nächster Nahe eine 
Stimme, den wüsten Tumult übertönend, erklang:



H Unehrliches Volk. Der Grubenarbeiter Jakob aus Zaborze A 
entwendete betn Arbeiter M. 13 Mk, eine Weste und einen Stroh­
hut. — Holz stahl die Arbeiterfrau Johanna Ulfig aus Zaborze C 
dem Bäckermeister K. aus dem unverschloffenen Stalle. — Eine 
Schippe wurde der Handlangerin Franziska Hoiock von dem Arbeiter 
Josef Ploch von der Baustelle gestohlen. — Der Viehhändler N. 
au8 Czefchowitz war von dem Viehhändler Anton Boguth aus 
Zaborze 0 beauftragt worden, auf dem Wochenmarkte Bmthen 13 
Schweine zu verkaufen. Von dem Erlös in Höhe von 390 Mark 
lieferte er aber nur 346 Mk. ab, sodaß Boguth gegen N. einen 
Strafantrag wegen Betruges gestellt hat. — Eine Taube wurde 
dem Bierverleger Rebitzky in Klein-Zabrze von dem Arbeitsburschen 
Jul. Schymczyk aus Zaborze B gestohlen. — Die Pferdeführerfrau 
Franziska St. aus Ruda-Poremba hat sich vor Monaten von der 
Arbeiterfrau Katharina Mucha aus Ruda-Poremba eine Jacke und 
ein Kopftuch geliehen, jedoch trotz wiederholter Aufforderung nicht 
zurück gegeben, jo daß sie sich demnächst wegen Unterschlagung zu 
verantworten hat.

<¥> Polizeibericht Zaborze. In  Polizeigewahrsam genommen 
wurden der Arbeiter Karl Platta aus Alt-Zabrze und die Invaliden 
Johann Piontek und Peter Rojek aus Schwarzwald, ersterer wegen 
Trunkenheit, letztere wegen Bettelns.

Hiwluf rmd UachdargekieLe.
PeiSkrstscham, 21. Oktober. In  Xiondslas ist der Drainage- 

arbeiter Kalusch aus Sacharzowitz bei der Drainagearbeit plötzlich 
gestorben.  Er war auf dem Felde allein beschäftigt. Der Besitzer 
des Grundstücks fand ihn des Abends in dem D r a i n a g e g r a b e n  
t o d t  aus. Kalusch, der erst seit sechs Wochen verheirathet gewesen 
soll an Krämpfen gelitten haben.

Ruda, 21. Oktb. Ein schwerer  Ei nbruch ist vergangene 
Nacht in das Komptoir des Auf rich tuchen Holzgeschäfts in Ruda 
verübt worden. Die Diebe haben die zum Komptoir führende Thür, 
sodann im Komptoir dis Ladenkaffs erbrochen und aus letzterer 
2000 Mk. baares Geld, 20 Gulden österreichisches Geld, für 40 Mk. 
Brief- und Quittungskarten, sowie 300 Stück Cigarren und 1 Mille 
Cigaretten gestohlen. Bon den Dieben fehlt bisher jede Spur. Für 
die Ermittelung der Diebe hat die geschädigte Firma 100 Mk. Be­
lohnung ausgesetzt.

BiSkirpitz, 21. Okt. Die freiwillige Feuerwehr Biskupitz ver­
anstaltete am Sonntag ihr alljährliches Stiftungsfest mit Konzert, 
Theatrr-Aufführungen und Vorträgen im Muskalla'schen Konzert- 
und Theaterfaale. Die Wehren von Zabrze, Zaborze und Mikultschütz 
wurden mit Musik von der freiw. Feuerwehr Biskupitz, sowie der 
Hüttenfeuerwehr Borsigwerk unter der Führung des Brandmeisters 
Alker von der Straßenbahn abgeholt, worauf im Festsaale ein 
Konzert stattfand. Der Vorsitzende, Apothekenbesitzer Leutnant d. L. 
Czech, begrüßte die Gäste und brachte auf den Kaiser ein dreifaches 
„®ut Wehr"' aus. Sowohl das Konzert vom philh. Orchester 
Beuthen OS., wie auch die theatralischen Aufführungen von Mit­
gliedern der fremden Wehr ernteten stürmischen Beifall. Die Ver­
treter der Wehren von Zabrze Amtsvorsteher Nawrath, von Borsigwerk 
Werkmeister Hänse! und Mikultschütz Gastwirth Bömer dankten im 
Namen der Wehren für die Einladung und brachten aus das fernere 
Blühen und Gedeihen der freiwilligen Feuerwehr Biskupitz ein drei­
faches »Gut Wehr"' aus. Ein Tänzchen hielt bis in die frühen 
Morgenstunden die Festtheilnehmer in überaus fröhlicher Stimmung 
beisammen.

AntonierchÄtte, 22. Okt. Heut Abend findet im Koplowitzschen 
Saale (Bertr. Otto Döring) ein Recitations-Abend der Herren Emil 
Siebert und Hans Schlichtmg statt. Das gewählte Programm tonst 
u. a. das Vaterländische Schauspiel von Ernst v. Wildenbruch »Die 
Quitzows"' mit vorangehender kurzer geschichtlicher Einleitung und 
Erklärung der Handlung des Schauspiels sowie Dichtungen von Fritz 
Reuter aus.

w Beuchen, 22. Oktb. Durch einen Sprmgschutz tödt l i ch 
ver l et zt  wurde gestern Vormittag in der Carrialsfrsudmgruh? der 
Bergmann Franz M a s ch i k aus Neu-Beuthm. M., der oerhximtyet 
und Vater von 4 unerzogenen Kindern ist, wurde in das Beuth euer 
Knappschastslazarrth überführt. — Eine B l u t v e r g i f t u n g  hat

»Pfui, schämt euch 1 — fünf gegen einen 1 Wo ist das Männer­
gebrauch ? '

Unwillkürlich wandten die Männer sich nach dem Sprecher um. 
Kaum merkte Ellmgen, daß dabei die festen Handgriffs, welche ihn 
hielten, sich lockerten, als er, im Nu feinen Vortheil gewahrend, mit 
gewandten, kräftigen Stößen feine Bedränger zurückschleudernd, 
vollends sich frei machte und im nächsten Augenblicke neben seinem 
Befreier stand.

Aber noch schien nicht jede Gefahr beseitigt.
»Oho, ischt's so gemeint?* »Faßt ihn I* »Laßt ihn nti ent­

komme /  ,9V tüchtige Denkzettel muß'r habe!"' tobten die Männer 
wild durcheinander, die schwieligen Fäuste drohend gegen den Frei­
herrn erhebend, doch schon stand Burghausen zwischen ihnen, ohne 
Furcht; daß dir Wuth der aufs höchste Gereizten sich gegen ihn 
wenden möchte.

»Besinnt Euch! Nehmt Vernunft an, Leute/ rief er in ruhigem, 
festem Tone, »laßt Euch nicht im Zorn zu Thätlichkeiten hinreißen,

»Die schon/ fiel ELingm heftig rin, »begangen worden sind! 
Drum kein Wort der Milde zu den Schuften, sis sollen ihrer Strafe 
nicht entgehen !"

»Schon gut — wollenes abwarte!"' Wir habe nit ang'fange, 
sind z'erscht beschimpft morde 1* »Kanaillen, Herr, hat'r uns g'nannt 
und Fault nere' und Schufte — m'r find aber fleiß'ge ordent­
liche Arbeit r, die sich ehrlich ihr Brod verdiene und, Herr, da 
rverden's uns nit verdenke, wenn wir uns fo'n Schimpf nit wolle 
g'falle laffe."' »Gar b'scheide habe wir z'erst gebete, 's böse Wort 
z'rückz'mhmen/ Wir suche unser Recht."'

Wiederholt hatte der Baron versucht, die durchemanderschwirren- 
den Reden, die theils Anklagen, theils Entschuldigungen enthielten, 
zu unterbrechen; doch konnte er sich kein Gehör verschaffen; aber 
mm riß ihm die Geduld.

»Zum Teufel mit der ganzen Salbaderei/ schrie er in neu 
aufglimmendem Zorn; »Macht, daß Ihr vom Hofe kommt, oder ich 
laffe die Hunde auf Euch hetzen."'

Er wies befehlend nach dem Hofthor, doch kein Fuß rührte 
sich, die Mäher schienen entschlossen, x§ bis auf's Aeußerste an­
kommen zu lassen. Reinhold's Stirn röthete sich. Es war um sein 
Ansehen bei den Arbeitern in der ganzen Umgegend geschehen, wenn 
er jetzt seine furchtbare Drohung nicht wahr machte. Schon öffnete 
er die Lippen zu einem Befehle, die Hunde frei zu lassen, als Burg- 
hausen'S Rechte sich schwer auf feinen erhobenen Arm legte.

»Keine Uebereilung, Reinhold"', sagte er ernst ermahnend. 
»Ueberlaß mir das weitere, ich hoffe den leidigen Vorfall —"

»Verzeih, Onkel, der geht mich allein an, jede fremde Ein­
mischung —*

»Erlaube, ich bin hier im Namen Deiner Mutter, der Guts­
herrin"', fügte er betonend hinzu, »sie wünscht einen friedlichen Aus­
gleich. Ihr habt'8 gehört, Leute"', wandte Gerhard, ohne auf eine 
Erwiderung Reinhold's zu warten, sich rasch den Mähern zu, »wollt 
Ih r in solchem Sinne mit mir unterhandeln?"'

Die Arbeiter traten einige Schritte zurück, um dann nach einer 
kurzen Berathung einstimmig zu erklären:

»Ja, Gnad'», mit Ihne wolle wir."'
Nach der Kundgebung dieses Entschlusses hatte Baron Ellmgen 

sich entfernt. Außer sich vor Zorn, wogte er trotzdem nicht, gegen 
den mütterlichen, fest ausgesprochemn Willen offen sich aufzulehnen. 
Halb wider Willen zog es seine Augen empor zu den Fenstern des 
Syeisesaales — fein düsterer Blick streifte drei schreckensbleiche Ge-

stch der Arbeiter Konstantin Rasche? aus Scharley durch eine ver­
rostete Sattlernadel zugezogen, mit der er sich aus Versehen in die 
linke Hand stach. Infolge bedenklicher Anschwellung des ganzen 
Armes mußte ein Arzt hinzugezogen werden, der eine Amputation 
für unabwendbar hielt und diese auch ausführte.

gr. Kattowitz, 21. Oktober. Der Stein-r'sche Konkurs, der 
feiner Zeit hier viele Existenzen rühmte, dürfte demnächst beendet 
werden. Die Gläubiger, die bereits 5 pCt. ihrer Forderung erhalten 
haben, werden in diefen Tagen als Schlußzahlung noch IV, pCt. 
erhalten. Die Passiven betrugen 860 000 M. — Das zur Liquidations- 
Masse von Ernst Rosenthal gehörige Grundstück auf der Mühlstraße 
hat für 152 000 Mk. Holzkaufmann Wittner erworben.

Rybuik, 21. Oktober. Plötzlich irrsinnig geworden ist der 
Schuhmachermeister Schne i de r ,  Vater von fünf Kindern, aus 
Rybuik. Er litt in der letzten Zeit sehr viel an Kopfschmerzen. Am 
Sonnabend Abend beschimpfte er eine seiner Kundinnen in der gröbsten 
Weise. Seine ihn darüber zur Rede stellende Frau schlug er mit 
der Faust ins Gesicht. Ein Arzt stellte Gehirnerweichung fest. — 
Als der am vergangenen Sonnabende von hier nach Kattowitz ab­
gelassene Mittags-Personenzug Nikolai passirt hatte, beobachtete der 
Maschmensührer, daß sich in der Richtung auf Petrowitz zu, inmitten 
der Gleisanlagen, ein Hund bewegte. Plötzlich erschien auf der Bild­
fläche ein etwa 12—14 Jahre altes Mädchen, das dem Hunde, um 
ihn zu fangen, unbekümmert um den hinter ihr in voller Fahrt sich 
befindlichen Zug, nachjagte. Der Maschinenführer, sofort die gefahr­
volle Situation erkennend, gab das Zeichen zum Bremsen, und so 
gelang es ihm den Zug im Moment zum Stehen zu bringen, als 
er gerade das Kind erreicht hatte und es schon in etwas unsanfte 
Berührung mit den Puffern gekommen war.

Brieg, 21. Oktober. In  dem Stallgebäude des Gutsbesitzers 
Pf e i f f e r  in Briefen brach F e u e r  aus. Der Dachstuhl stand bald 
in hellen Flammen. Rur mit Mühe konnte das Vieh gerettet werden, 
aber das Gebäude selbst mit den Futtervorräthen wurde gänzlich 
eingeäscher t .  Es wird b ö s w i l l i g e  Br a n d s t i f t u n g  
vermuthet.

Waldenburg, 21. Oktober. Bon einem Droguisten war eine 
größere Quantität Benzin in den städtischen Kanal geleitet worden. 
Aus unermittelte Weise ist das Benzin an verschiedenen Stellen zur 
Explosion gekommen, sodaß der Kanal auf große Strecken aufgerissen 
wurde. — In  der dritten Abtheilung des Wrangelschachtes der 
Vereinigten GlÜckhilf-Friedenshoffnungsgrube zu Nieder-Hermsdorf 
wurde der Berghauer August Krämer durch Hereinbrechen des 
Hangenden verschüttet, der Tod trat auf der Stelle ein. Der Ver­
unglückte hinterläßt seine Frau und sechs unversorgte Kinder.

Goldberg, 21. Oktober. Die Stadtverordneten haben in ihrer 
heutigen Sitzung die Uebernahme der hier bestehenden Schwabe- 
Priesemuth - Stiftung seitens der Stadt und die Umwandlung der 
mit derselben schon jetzt verbunden gewesenen höheren Schule in ein 
Progymnasium, bas den Schülern die Berechtigung zum Einjährig- 
FreiWilligsn-Militärdienst und das Reifezeugniß für die Ober-Sekunda 
eines Gymnasiums ertheilen kann, einstimmig beschlossen.

Pose«, 21. Oktober. Graf S i g i s m u n d  Raczynski ,  
Besitzer des RacZynski'schen Familien-Fideicommiffes in der Provinz 
Posen und der Raczynski'schen Gemäldesammlung in der Natwnal- 
gallerie, erbliches Mitglied des preußischen Herrenhauses, ist wie die 
»Tägl. Rundsch." erfährt, mit seiner Familie zur evangelischen Kirche 
übergetreten.

Oswieueirrr, 21. Oktober. Aus schreckliche Weise verunglückte 
auf dem Bahnhof Oswiencim der Verschieber N a g y aus BrzezinZa 
dadurch, daß er bei Verschieben der Güterwagen auf den Schienen 
ausglitt und ihm von einem Wagen beide Füße an den Knöcheln 
abgefahren wurden. Nagy starb an den Folgen der Verletzungen.

Vermischtes.
** F luch t auS ei nem russi schen Gefängni sse .  

Vor kurzem wurde gemeldet, daß aus dem Centralgefängmß in 
Ki ew elf politische Gefangene entwichen seien, die gegen Ende 
Oktober von einem Kriegsgericht abgeurtheilt werden sollten. Ein 
belgisches Blatt meldet darüber: Die russischen Behörden hatten alles 
Mögliche gethan, um zu verhindern, daß Über die Entweichung der

Untersuchungsgefangenen etwas an die Oeffentlichksrt dringe. Eine!' 
Tag nach der Flucht, in aller Frühe, verbot die Censur den Zeitung^ 
irgend welche Nachrichten über die That der Elf zu veröffentlichen 
und zwei Stunden später . . . .  wußte es ganz Kiew. Man fat 
nur fröhliche und spöttische Gesichter, und es ist besonders bemerken?' 
werth, daß sofort eine heimliche Subskription zum Besten der Flücht' 
linge, die fast alle Studenten waren, eröffnet wurde. Am Abend 
desselben Tages schon konnte einer Vertrauensperson eine hübsch« 
Summe übergeben werden. Die Flucht war mit einer Kühnheit 
sondergleichen zur Ausführung gelangt; die Flüchtlings hatten vorhe: 
alle Maßregeln ergriffen, um ihrem Unternehmen einen volle Erfolg 
zu sichern. Mit Hilfe eines bestochenen Kerkermeisters hatten per­
sönliche und politische Freunds der Elf schon einige Tage vorbei 
ohne große Mühe eine kleine, festverknotete Strickleiter und zwei fest« 
Stahlhaken ins Gefängniß geschmuggelt. Da das Gefängniß dicht 
besetzt mar, waren die Behörden genöthigt gewesen, die elf politischer 
Gefangenen gemeinsam in einem großen Saals unterzubringen! 
so war es den Gefangenen ein Leichtes, alle Einzelheiten der geplanter 
Flucht in aller Ruhe durchzuberathen. Einmal täglich durfter 
die Gefangenen, unter strenger Bewachung zweier Wärter, in 
dem großen Gefängnißhofe spazieren geben. Der Hof ist vor 
einer 10 Meter hohen Mauer umgeben. Als nun der für die Fluch! 
in Aussicht genommene Augenblick gekommen war, überfielen viel 
Gefangene plötzlich die beiden Wärter, knebelten sie, bevor sie einer 
Schrei laut werden lassen konnten, und fesselten ihnen die Hände 
und Füße. Inzwischen hatten drei andere, die besonders gewand! 
und kräftig waren, an der Mauer eine »Pyramide"' gebildet, so datz 
der obenstehende Mann die Stahlhaken, die die Strickleiter hielten, 
an der Mauerspitze befestigen konnte. Fünf Minuten später warer 
die elf Gefangenen freie Männer. Die geknebelten Wärter wurden 
erst eine Viertelstunde nach der Flucht der Elf gefunden und vor 
ihren Fesseln befreit. Polizei und zahlreiche Kosaken nahmen zwar 
sofort die Verfolgung der Flüchtlinge auf und durchstreiften bis zurr 
Abend die ganze Umgegend, aber sie konnten nichts ausrichten, aus 
dem einfachen Grunde, weil die Flüchtlinge die Stadt überhaupi 
nicht verlassen hatten. Sie blieben vielmehr länger als eine Woche 
ruhig in Kiew und verließen dann einzeln die Stadt. Zwei wurden 
später in einer kleinen Ortschaft an der Grenze ergriffen, aber es 
gelang ihnen, von neuem zu entweichen. Jetzt befinden sich alle elf 
längst in Sicherheit außerhalb der Grenzen Rußlands.

** »Theor i e  und P r a x i s  im Ka mpf e  gegen dar 
Morset"' .  Unter dieser Spitzmarke schreibt die »Wiener Abendpost': 
In  Lyon hat vor Kurzem ein Gelehrter dieser Stadt eine Frauen« 
Versammlung einberufen, um, angeregt durch die in Deutschland 
herrschende Bewegung gegen das Corset, den Damen in einem Vor» 
trage, der durch bildliche Vorführungen unterstützt war, die Schäd­
lichkeit deS Corsettragens zu Gemüth zu führen. Der Saal war 
gedrängt voll und die Zuhörerinnen lauschten mit Spannung dem Ge­
lehrten, der mit flammenden Worten gegen den Unfug drs CorsettragenS 
loswetterte und die nachtheiligen Folgen in den grellsten Farben 
schilderte. Er hatte eben seine Strafpredigt mit den Worten geendet: 
». . . An Ihre anwesenden Väter und Gatten möchte ich die drin­
gende Mahnung richten, ihren Einfluß, wenn nöthig ihre Autorität 
geltend zu machen und Ihnen die Schädlichkeit dieser Mode so klar 
und eindringlich vor Augen zu führen, bis Sie selbst überzeugt 
werden und sich ein- für allemal von diesem Folterinftrument trennen' 
— als aus dem Hintergrunds des SaaleS, wo plötzlich eine Bewe­
gung entstanden war, aus ein paar Frauenkehlen Hülseruse ertönten. 
Eine der Zuhörerinnen war ohnmächtig geworden; wie die hülse­
leistenden Nachbarinnen sogleich erkannten, war die Ohnmächtige zu 
stark geschnürt. Es war dis Gattin des Vortragenden.

I m m e r  Protz.  »Wozu wurden Herr KommisstonSrath tu 
Ihrem Prozesse verurtheilt?" Parvenü: »Zu einer sogenannten 
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sichter. Auch das noch — er knirschte vor Grimm mit den Zähnen 
— nicht allein feine Mutter, auch Fanny und die stolze spröde Maria 
waren Zeugen seiner Niederlage. Aber die Angelegenheit war noch 
keineswegs erledigt, trotz allem würde er den letzten Trumps aus­
spielen. Dieser Gedanke hob fein verletztes Ehrgefühl und hoch er­
hobenen Hauptes schritt er inS Schloß.

Kaum trat er bei den Damen ein, als Fanny, die Gegenwart 
der Tante vergessend, dem Geliebten entgegsnflog und ihn unter un­
verständlichen Lauten, halb schluchzend, halb lachend, mit beiden 
Armen umschlang.

»Bitte, Fanny, sei nicht kindisch! Ich glaube wahrhaftig/ der 
Baron lachte gezwungen, während ec unsanft den weichen Armsesseln 
sich entzog, »Deine rege Phantasie sah mich schon in Stücke geoier- 
theilt liegen/

»Viel fehlte nicht, so hätte eS dahin kommen können/ rief die 
Freifrau mit der ihr eigenen Barschheit; nun sie den Sohn gerettet 
sah, sollte er nicht merken, wie sehr sie um ihn gebangt. Remhold, 
Reinhold/ fuhr sie in vorwurfsvollem Tone fort, »wie kannst Du 
Dich mit den rohen Arbeitern, die, wie Du weißt, gar leicht zu bru­
taler Gewaltthätigkeit neigen, in Streitigkeiten einlassen ?"

»Soll ich etwa vor jedem Lump den Hut ziehen und nach seinen 
Wünschen fragen V wandte der Freiherr heftig ein. »Dazu bin ich 
nicht veranlagt."'

»Wer verlangt das auch? Aber vorhin, einer gegen viele, 
mußtest Du einsehen, daß Du doch den Kürzeren ziehen würdest."'

»Es würde nicht geschehen, stünden die Hofleute, wie e8 sich
gehört, zu ihrem Herrn anstatt----------aber, schau doch, schau/
unterbrach sich zähneknirschend der Baron, während seine Augen 
finster über dm weiten Wirthschaftshof schweiften, »wie das feige 
Knechtsgesindel wieder hervorkriecht aus seinen Mauselöchern 1*

»Würdest Du die Kerle fragen/ rief Reinhold, »wo sie gesteckt, 
lügen sie Dir mit dummdreisten Mienen ins Gesicht, um dann hinter­
rücks Dich auszulachen. Aber mit einer Geberde des Wider­
willens wandte er sich und begann im Zimmer auf und ab zu 
schreiten — das heimliche Frohlocken soll Euch bald genug vergehen, 
ich will gründlich aufräumen, muß ich auch die ganze faule Brut 
vom Großknecht bis zum jüngsten Stalljungen vom Hofe jagen/

Die auffallende Thatsache des plötzlichen Wiederauftauchens der 
Knechte trab Mägde auf dem noch eben menschenleeren Hofe war 
der Baronin nicht entgangen. Keineswegs blind gegen die Ursache 
faßte sie jeden Einzelnen der in Gruppen Beisammenstehenden scharf 
ins Auge: sie errieth dm Grund des Flüsterns und des verstohlenen 
Lachens. Die meisten blickten dabei neugierig nach den Mähern. 
Frau von Ellmgens Augen suchten das gleiche Ziel, und gerade 
sahen sie, wie Gerhard den Männern die Hände schüttelte, wonach 
dieselben die Sensen fester anzogen und mit ehrerbietigem Gruße 
den Gutshof verließen. Die Schloßfrau athmete tief auf, wie von 
einer schweren Last befreit.

»Hüte Dich vor einer neuen Unklugheit/ wandte sie sich an 
ihren Sohn, »Niemand kann mit dem Kops durch die Wand; nimm 
Dir ein Beispiel an Onkel Gerhard/

»Meinst Du¥ fiel Reinhold der Mutter rauh ins Wort. »Du 
konntest mir keinen schlechteren Dienst erzeigen, als Deinen Bruder 
heruntsrfchicken. Wenn er etwa glaubt, daß ich ihm Dank schulde —"

»Erhebe darauf keinen Einspruch/ ließ Herrn von Burghausens 
Stimme sich vernehmen. Er war, unbemerkt von Reinhold, einge­
treten und hatte dessen Gegenrede gehört. »Uebrigens kam ich nicht 
nur auf Deiner Mutter Wunsch, sondern aus eigenem Antriebe/

Der Freiherr hatte den Anflug von Verlegenheit schnell über­
wunden.

»Ich wäre schon allein mit den Kerlen fertig geworden/ versetzte 
er selbstbewußt den Kopf erhebend.

»Vielleicht/ lautete Burghausens ruhige Antwort; hätte ich 
denn erst abwarten sollen, bis die aufs äußerste gereizten Arbeiter 
in blinder Wuth Dich niederschlugen?"

»Pah, davor hätten die Schufte sich denn doch wohl gehütet! 
Dagegen Dein Einschreiten — ich will es ja zugeben, Du meintest 
es gut — geschah für mich in so beleidigender Art und Weise.

»Es war der einzige Ausweg. Daß es Dir ernst war mit 
Deiner Drohung lehrte mich ein Blick in Dein Gesicht. Entweder 
stürzten, bevor Du Deine Abficht ausführen konntest, die bedrohten 
Männer auf Dich, ober die gehetzten Fanghunde hätten die Unglück­
lichen in Stücke zerrissen.

»Ein verdientes Schicksal für die aufsässige Bande/
Gleich nach Herrn von Burghausens Erscheinen hatten Maria 

mit Fanny das Speisezimmer verlassen. So blieb die Schloßfrau 
dis einzige Zeugin bei den rasch sich folgenden Reden und Gegen- 
redm zwischen Bruder und Sohn. Seine letzten Worte preßten der 
bis dahin in stummer Aufmerksamkeit zuhörenden Baronin einen 
Laut des Entsetzens aus.

»Großer Gott — die Bluthunde —* stammelte fie faffungsloS, 
»Reinhold, so weit wolltest Du es kommen lassen ? Nun steh Dich 
vor, bte Arbeiter werden sich rächen —*

»Nicht doch, Agathe —* Gerhard trat zur Schwester und drückte 
beruhigend ihre niedergesalteten zitternden Hände — »die Sache ist 
beigelegt/

»In der That? Wie hast Du eS angestellt? Wenn ich an die 
drohende Haltung der Männer denke, erscheint es kaum glaubhaft, 
daß es Dir sobald gelungen ist, die Leute zu besänftigen. Was 
hatte sie denn so in Harnisch gebracht?

»Ein unbesonnen hingeworfenes Wort/ versetzte Gerhard, da 
Reinhold beharrlich schwieg. »Nicht nur die Hochgeborenen/ fuhr 
er mit Nachdruck fort, »auch das Volk hegt und pflegt strenge Ehr­
begriffe. Die schlichten Feldarbeiter fühlten sich beschimpft und Der« 
langten, nach meiner Ansicht mit vollem Rechte, Widerruf. Da gab 
nun ein Wort daS andere. Gott fei Dank kam ich noch zur rechten 
Zeit, um Unheil zu verhüten Als der erste Zorn verraucht war, 
erkannten die Leute das Strafwürdige ihres Vergehens. Die rauhen 
Gesellen besitzen im Grunde weichmüthige Naturen, sind vor allem 
brave Familienväter. Um Weib und Kind nicht darben zu lassen, 
erhoben sie die geringe Mehrforderung. Versagst Du fie ihnen, sind 
fie entschlossen, ihre Arbeit hier nicht wieder aufzunehmen, andern­
falls aber verpflichten sie sich, zu bleiben, bis die letzte Aehre ge­
fallen. Nun weiß ich ja, Agathe, wie durch ungenügende Arbeits­
kräfte während der Erntezeit der Landwirthfchaft schwerer Schaden 
erwachsen kann und glaube deshalb in Deinem Sinne gehandelt zu 
haben, als ich den Mähern den doch kleinen Zuschuß gewährte.

»Nun und nimmermehr, Mama! Auf keinen Fall darfst Du 
darauf eingehen/ mischte Reinhold jetzt sich ein. »Nach dem, war 
vorgefallen, würde die geringste Nachgiebigkeit Dein und mein An­
sehen heilloS schädigen; Onkel Gerhards philantropische Ideen stno 
hier schlecht angewandt. Wer jahrelang im Auslande gelebt hat, 
zumal in afrikanischen Einöden, verlernt mit hiefigen Verhältnissen 
zu rechnen und kann begreiflicherweise nicht mehr wissen, wie wari 
mit solchem unverschämten Gelichter umzugehen hat."

Fortsetzung folgt.
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N ä c h s te  g r o ß e  Z ie h u n g e n  
fü r  einfachen B e itra g :

! l .  u n d  1 5 .  N o v e m b e r  1 9 0 2 .  

Prospekte versendet und  
A n m eldu ng en  n im m t entgegen: 

C .  W .  F .  P e t e r s e n  
A l t o n a  a .  E . ,  F riedensstraße  68.

Arbeitsfuhren
übernimmt

S e i f f e H ,  K re id r ls tr. 1 1 ,3 .  U .

U o r M g l i c h r

■W S rifftaW W i
ä C t r .  2 , 2 5  M k .  fre i H a u s  

em pfiehlt

W. Poetseis, Mdi*3erii!6
P ro b e n  und  A u fträ g e  ü b e rm itte lt  

Cigarren - Geschäft E .  K a e m p f f e ,  
Gleiwitz, Tarnow itzers traße  3 , goldene 
Gans. *

S e h r e i h z e M g e

S c h r e i b m a p p e r o

T S s i t e B i f ü s s e s *

T E s i t e u l B s e h e i *
sowie alle anderen Artikel für den

Schreibtisch
em pfieh lt

üleiiiniiS SinMhSniierei.
N u r  K irchplatz 1.

Stets frische

garant. V o l lm i lc h ,
S a h n e ,  süß u nd  sauer, B u t t e r m i lc h  
1 P F ~  sende jederzeit in s  H a u s . " W U  

F e rn e r empfehle täglich frische 
M P  M o l k e r e i  -  T a f e l b u t t e r  " Ä S  

P fu n d  1 ,2 0  u nd  1 ,3 0  M k .

Alle K o rten  Kose

G eräucherte F ischw aaren  
B ü c k l in g e ,  F lu n d e r n ,  S p r o t t e n .

E. N im s c h
Wilhelmstrasse 36. Bankstrasse 5.

p re is w . 
zu ver­

kaufen S c h r if t! .  O f f .  u n t . N r .  1 5 2 4 9  
an den W a n d e re r G le iw itz  erbeten.

hr Fettleibigkeit +
Corpulerrz verschwindet bei Gebrauch 
von L a n r n ia n u ’« E n t fe t ta n g e -  

I ttaee mit naturgemäßer Anwendung. 
Bestandtheile aus dem Packet

Lichtechte

bei G l e iw i t z .
P r o b e n  s te h e n  H o t e l  G o l d .  G a n s .

B a ten  D ü nger
verkauft auch fuhrenweise

die MiLchkArarrstaLL
N o h r s t r .  2 .

Dia-Hamen
s e h r  g e e ig n e t  a l s  G e b u r t s t a g s -  

G e s ch e n k e  f ü r  j e d e r m a n n  

e m p f ie h l t

üieiiiiiBEig Btnitbubim im i.
N u r  K irchplatz 1.

oder Postanweisung. 8 Oenbmtger 
l franco. Bei Nichterfolg Betrag zurück 
I n  den meisten Apotheken vorräthig.

Alleiniger Hersteller: G u s ta v
I E n a rm a n n ,  *verfotb Nr. 422

Versuchen S ie
b e i  n ä c h s te r  W ä s c h e

Müller’s Lkiickll-StifWlM
« lle in -B eekan f

L. W e cb se ln u ii,
S e i f e n -  u n d  P a r f ü m e r ie - G e s c h ä f t

G le iw itz , T arn o w itze rs tr . 6.

“  Königreich Sachsen.

Technikum Hainichen
t  Maach.- n. Elektrotechnik. Inge­
nieure , Teehn, u. Wer km. Labo- 
ratorien. Progr. frei. Dir.: B. Boltz.

Btaatl. Oberaufsicht bB

Stahlfedern
Prima haltbare

Winterzwiebeln
4 C tr .  2 ,8 0  em pfiehlt

Äugust Saizm ann, E is e n a c h .

und auMMsche Fabrikate
em pfiehlt

8 0 7 *  K ö n ig l. Mrenß. Klassem stterie.
4. Klaffe. 3. Ziehungstag, 21, Oktober 1902. Vormittag.

Nur die Gewinne über 232 Mk. sind in K la m m e rn  beiges. 
(Ohne Gewähr. A . S1.--A. f. Z . )  (Nachdruck verboten).

102 (1000) 62 292 98 300 490 654 95 795 
415 46

522 624 727 52

1097
150 85 415 46 (1000) 76 659 711 845 937 2008 14

------- 1 79 806 54 3085 141 210 375 84 407
4278 362 97 507 53 690 769 824 

5010 183 85 302 44 435 96 595 727 
44 856 909 6175 300 (3 0 0 0 )  49 (1000) 67 410 13
549 60 68 622 791 895 7081 (3 0  0 0 ) 93 186 39
452 76 621 51 56 711 8473 92 588 677 807 18
9011 77 155 211 27 825 72 416 697 765 823 937 

10044 174 79 316 535 58 627 29 941 11294 623 
837 946 (1000) 12282 451 829 930 (1000) 13061 237 
75 80 (500) 829 587 756 67 819 44 58 911 39 14038 
90 282 387 511 13 57 95 611 728 (600) 60 894 948 
15116 56 78 333 545 62 630 759 16095 268 681 736 
17007 231 (500) 477 (1000) 491 755 18166 240 457 522 
82 95 627 749 68 80 887 947 19020 411 595 773 94

814 L o Ä ?  195 812 494 937 77 21036 67 199 207 390

584 668 65 768 880 986 (1000) 28048 72 800 1 435 95 
742 825 988 2  9227 354 418 55 561 859 907 97

30013 259 415 93 678 629 45 97 734 91115 83 88 
31439 514 (3 0 0 0 )  624 59 80 939 76 32055 111 99
428 85 (500) 624 26 42 (500) 712 876 3 3002 114 84
237 77 90 543 604 (1000) 795 (1000) 998 34184 218 83 
398 619 81 963 98 35160 405 32 919 64 36123 611 
22 64 736 38 39 3  7091 94 254 399 592 (1000) 639 726 
38042 45 270 74 629 704 15 75 823 31 92 996 98 
30025 80 188 240 95 99 803 8 15 460 539 614 727 

40004  256 58 97 815 44 64 448 598 716 41068 
388 648 769 946 48263 360 701 825 911 43067 (500) 
205 90 387 576 865 93 957 44010 55 149 247 394 41f

65 920 68 47087 90 172 265 74 856 97 483 764 810
64 48103 446 556 637 (1000) 801 23 (3 0 0 0 )  992

----------------- ------------------------------- (1000)

L 201 24
58221 83 78 379 688 47 711 54 65 868 96 53076 90

49009 40 149 67 226 47 66 505 29 704 910 (1000) 
60176 431 681 718 88 915 37 51171 201 24 575

190 (500) 244 81 ( 3 0  0 0 )  455 577 695 831 905 5  4082 
100 215 31 859 473 904 5  5290 368 89 94 428 519 41
620 709 45 812 48 5  6096 101 61 72 95 279 94 370
454 513 713 858 95 57089 872 518 34 617 86 l 58001
124 294 809 882 91 946 5  9016 60 110 282 419 73 795
908 27 30 4-4 57 (1000) 59 81

60 0 4 8  285 301 93 579 (500) 96 659 776 802 61222 
99 838 83 429 524 741 888 932 6 LO H  146 (500) 456 
73 82 506 10 72 815 45 (500) 70 6  3244 97 889 541 
828 6  4001 359 427 514 45 859 73 65170 337 544 
896 6 6084 126 36 248 631 52 809 68 6  7008 65 (500) 
99 111 90 406 (1000) 69 514 842 809 68149 223 (1000) 
890 529 635 47 90 783 837 6 9012 61 171 78 345 554 
642 61 958

70188 251 457 566 739 846 71 71474 561 98 626 
704 56 842 907 11 37 7 8036 197 (1000) 266 (500) 804 
76 960 7 3405 50 68 529 (500) 96 (500) 645 754 71 808 
74009 207 311 85 88 445 72 589 788 910 7 5007 810
58 623 94 877 76114 15 223 (3 0 0 0 )  395 420 649 782 

1 950 77423 58 556 690 943 78119 7393 (3 0 0 0 )  811 950 
262 332 72 444 82 581 682 758 954 79139 40 274 306 
82 404 27 683 89 (3 0 0 0 )  920

80103 543 48 81060 202 19 (3 0 0 0 )  386 430 69 
577 773 856 952 8  8012 38 233 79 817 84 519 713 855 
986 8  3039 231 97 421 62 561 666 713 75 98 (500) 908

664 W  816 87090 162 491 7Ö2 806 38 98 (1000)
------------- ‘ 19084 1188 8 0 1 2  102 270 85 333 41 (3 0 0 0 )  52 843 89084 llfc  

28 260 324 70 417 33 73 531 94 611

202 38!- ono (1000) 425 500 792 889 901 98258 (1000) 
88 863 437 64 585 689 79 794 830 94020 124 309 16 
(3 0 0 0 )  84 564 98 720 811 44 60 986 (3 0 0 0 ) 95026 
81 300 84 432 545 725 50 920 51 84 «6381 732 898 
635 »7102 427 43 582 621 65 766 817 997 9 8089 
155 274 839 67 442 538 709 57 71 933 52 99089 
(3 0 0 0 )  281 390 505 687 786 928 
on* 412 676 88 627 101271 321 88 443 711 58
52* «r??094 78 208 814 465 98 549 815 10 3011 854 
428 651 939 104174 343 55 438 83 105031 804 524 
600 49 9k 859 958 71 93 106119 21 263 341 416 98

859 415 82 92 819 906 62

110078 209 306 432 46 (500) 615 46 858111145 75 
88 209 77 529 607 48 710 69 809 30 90 96 908 113101 
83 97 205 462 538 82 94 98 689 997 113025 29 62 244 
509 613 41 51 723 90 982 114005 7 154 (5 0  0 0 ) 83 
(1000) 210 317 481 87 530 55 93 657 827 997 115025 
121 243 82 306 779 843 95 116049 (500) 52 274 787 
922 76 117046 130 229 931 32 43 77 118000 41 140 
312 17 35 78 418 624 67 618 56119050 266 77 309 26 
530 953 (500)

130027 50 (1000) 89 (1000) 160 399 564 739 889 
920 (1000) 44 131040 383 95 497 587 132417 650 68
98 133106 ‘
134146 
(3 0 0 0 )
77 943 136154 78 86 249 89 (1000) 611 703 850 70 
911 137458 63 635 83 874 982 138010 100 630 716 
956 1 29004 56 147 276 314 512 636 (500)

130016 110 58 63 (3 0 00 )237  362 567 844 (500) 
71 998 131452 615 972 (1000) 132149 387 400 83
556 91 685 729 837 87 941 133004 228 89 58 (500) 
452 648 57 811 134027 87 148 56 213 45 413 53 704 
71 135265 409 55 665 136043 187 48 208 13 816 
27 77 504 98 901 137084 213 62 308 47 85 570 646
727 138008 89 181 389 626 (500) 28 776 974 189092 
416 645 89 756 844

140067 220 506 645 83 759 97 141132 84 (80  00 ) 
61 241 317 (500) 714 997 1 42183 220 385 424 686
809 39 57 71 980 143121 419 717 67 96 910 144059 
102 204 15 395 435 ( 500) 51 522 40 951 145090 236
43 70 316 46 540 700 14 85 899 901 31 77 146064
105 277 467 518 19 68 817 92 147022 109 89 410 71
79 639 846 69 148212 560 894 930 91 140185 415 
33 (500) 517 24 37 776

15 0053 128 207 76 (500) 869 531 69 92 680 942 
79 151054 189 217 87 410 15 541 84 831 44 960 67
99 15 2099 181 428 50 85 509 669 76 738 (500) 828
153126 209 314 45 (3 0  0 0 ) 477 946 154038 891 469 
81 788 853 66 88 15 5005 6 85 183 810 569 99 665
704 45 868 (3 0 0 0 )  150287 858 485 617 32 854 69
956 (500) 996 157055 (500) 196 320 422 502 630 42
821 997 15 8092 109 (1000) 54 201 55 325 88 (500) 
555 (500) 66 615 911 159117 986

160227 36 48 73 312 16 489 696 812 (500) 72 77 
90 930 58 161091 278 98 347 (500) 50 78 505 74 669
728 162096 136 82 89 215 427 514 29 (3 0 0 0 ) 693 
818 16 3087 140 825 528 607 707 994 1 64026 59 140 
460 (500) 526 64 (500) 742 813 908 165232 431 94 
521 99 901 166188 225 27 90 395 411 63 78 507 (500) 
88 671 97 780 820 37 (500) 55 167078 266 548 (1000)

146 426 597 649 81 169504 58745 97 926 16 8001 146 426 597 649 81 169504 
(3 0 0 0 )  720 25 833 71

170022 28 53 99 112 62 270 861 462 (500) 63 559 
666 964 171058 191 287 311 608 15 784 172 202 8 
77 355 444 558 607 173007 316 472 819 93 174056
115 23 203 396 556 600 34 714 966 175053 390 402 
(1000) 4 35 546 92 648 748 72 176038 191 356 405 
31 66 575 725 889 941 177349 416 591 758 99 880 
957 178035 68 101 82 244 46 78 518 774 907 (1000) 
69 170009 153 (500) 211 368 75 81 414 98 859 942 

180026 439 554 767 181013 59 225 54 (1000)
382 (1000) 418 510 42 611 719 830 88 80 S82315 57 
745 67 909 183216 (1000) 89 474 596 752 1 81110 
833 (500) 990 18 5089 541 45 709 62 85 979 186172 
(500) 80 258 (1000) 843 57 436 543 53 959 187012 50 
213 83 868 (1000) 690 817 64 959 (500) 188193 255 
511 646 58 911 180057 142 78 98 347 477 525 612 841 

190143 234 44 80 309 77 454 586 684 835 83 927 
69 81 191132 282 681 865 (500) 192076 101 3 445 
682 705 193078 126 866 (1000) 404 (500) 50 67 76 
579 636 931 56 194328 88 46 61 91 417 89 195151 
53 436 47 628 711 99 19 6008 (500) 78 272 302 499 
694 846 1 9 7023 24 50 337 59 479 683 704 6 14 
807 (1000) 10 93 1 98283 312 72 448 532 94 619 
735 (1000) 805 199017 89 51 296 858 693 747 57 

200120 82 487 591 88 617 833 965 201105 (500) 
293 455 672 93 (5 0 0 0 0 0 )  202120 48 426 87 647 931 
2 0  8094 490 655 728 885 908 18 (1000) 204245 85 410 
545 891 907 8 25 46 61 2 0 5011 60 133 59 64 399 488 
(1000) 91 524 52 639 720 49 938 41 206000 866 611 
910 75 95 98 207044 116 (8 0 0 9 )  81 200 67 92 96 
611 774 895 913 41 81 208042 50 151 317 438 (3 0 0 0 )  
503 609 43 99 798 (1000) 800 978 94 2  0 9333 96 541 

210173 (3 0  0 0 ) 287 380 91 92 464 579 624 935 
97 211091 107 345 92 424 (3 0  0 0 ) 517 40 80 718 837 
937 80 212010 29 31 46 96 117 87 215 65 417 513 31 
672 771 93 866 937 63 213140 77 <50 ,) 80 230 52 92 
698 759 904 214071 198 (500) 888 481 60 83 540 88 
682 (500) 865 87 215012 (3 0 0 0 ) 362 479 (509) 664 
890 930 216072 82 403 40 56 510 776 899 217037 
877 450 68 515 609 86 800 75 996 218626 81 40 666 
69 716 99 880 57 910 219266 826 405 585 646 792 
896 926

820003 45 185 205 92 872 80 460 720 935 58 
821068 125 58 65 69 209 99 417 616 79 766 883 905 
9 228091 104 24 240 54 94 489 (1000) 506 99 656 
705 11 46 899 823050 84 291 S081 (1000) 10 403 98 
884008  228 58 808 420 60 71 525 879 988

t̂SSHESffl»

2 0 7 .  K ö i r i g l .  M e r r t z .

4. Klaffe. 3. Ziehungstag. 21. Oktober 1902. Nachmittag.

N u r  d ieG ew m n e  ü ber 2 3 2  M k . sind in  K la m m e rn  beiges. 
(O h n e  G e w ä h r. A . - S t . - A .  f. Z . )  (Nachdruck v e rb o te n )

136 86 806 730 78 1113 16 31 92 219 690 (500)
2122 206 424 60 67 589 (500) 825 950 4260 526 796
(1000) 830 49 5045 125 (1000) 53 342 52 714 91 974
6050 196 (500) 209 415 43 639 46 69 76 90 901 87 
7007 45 175 285 329 483 978 8024 79 104 (10)0) 31
224 84 321 516 49 76 602 82 860 9379 (1000) 98 644 
75 743 (1000) 959

10045 185 588 853 11049 246 358 64 72 415 638 
12074 146 (500) 61 (1000) 495 521 87 620 25 26 772 
827 901 13118 26 247 385 440 539 623 880 87 14265 
391 15010 152 221 804 456 82 621 788 800 8 992
10103 21 75 96 69 345 411 92 700 1 7028 40 262 92
397 762 18039 (500) 371 76 424 692 98 733 95 19248
85 93 (500) 358 406 711 815 62

20023 264 90 98 99 635 706 30 886 903 21 60 74 
21308 426 529 77 804 5 88 22137 284 609 79 715 89 
90 (500) 806 44 67 981 23216 31 53 300 760 836 88 
962 2  4446 516 49 52 (1000) 60 816 25121 211 359 410 
38 863 959 2  6087 168 251 (600) 63 607 (1000) 86
(3 0 0 0 )  742 815 911 27155 252 302 54 63 511 36 681 
782 834 47 56 28180 245 49 929 87 (3 0  0 0 )  29023
66 186 206 309 442 48 (500) 847

30015 125 94 286 88 418 551 632 877 31103 228 
344 604 85 731 45 812 65 3 2235 79 323 412 49 97 512 
83 3  3107 81 228 74 422 523 808 11 59 91 973 34075 
230 50 300 512 733 (500) 37 888 3  5044 (500) 92 148 
205 30 380 93 417 849 996 3 6000 21 163 282 394 429 
630 85 703 4 813 45 46 905 20 3  7049 258 87 508 14 
934 3  8353 422 70 87 532 636 86 933 3  9007 13 38 288 
335 552 703 6 42

4 0  /31 43 94 233 305 36 630 759 932 41013 56 
(500) 223 91 532 82 685 895 950 42180 83 205 7 42 
584 651 (3 0 0 0 )  43218 315 83 795 819 902 20 44084
227 340 585 722 71 882 4 5679 909 15 4 6026 164 62
237 323 504 47157 74 78 90 239 310 533 67 88 612
33 70 715 18 22 74 854 (500) 919 40 76 4  8273 300 56
450 727 826 919 4  9047 75 159 300 (1000) 536 692 (500) 

50012 69 114 31 383 581 841 904 6 18 (500) 45 81 
51052 59 198 331 39 496 (500) 911 22 70 5 2225 40 
463 510 656 5  3237 (500) 51 77 327 83 99 838 40 70 
9o7 (1000) 54060 112 890 491 690 972 5  5037 148 
5700) 322 54 974 5  6395 579 675 757 912 5 7049 62 
000) 99 447 98 663 68 888 958 5 8135 223 428 597 
626 (3 0 0 0 )  768 808 67 905 (1000) 52 81 98 59185 
(1000) 328 444 72 594 624 59 60 76 803 10 972

00183 M  248 538 gg 01 ß98 m  ggi ßl041 77 

J 2 7 4 5 8  515 16 768 815 25 6  2002 51 163 67 647
67 72 98 t l6  79 6  3025 27 114 64 80 254 531 639 730 
63 64123 241 72 458 69 503 736 818 58 78 904 31 45 
73 94 6»036 40 59 327 50 674 91 928 (1000) 66131 
AJ,o25l i 5U0jl 83 351 (500) 72 524 31 603 729 881 88

86 524 97 614 966 67 6  8082 328 485 522 
52 693 (500) 850 6 9007 372 568 623 794 814 45 (500) 
=00 ? Ä 210 451 515 629 90 767 952 71088 194 345 
5S8 609 797 (1000) 807 (500) 72098 177 88 244 95 368
86 417 49 54o 695 98 723 853 955 73101 48 226 66

74153 915 35 7 5020 
773 822 963 83

(500) 88 129 419 69 
411 589 630 808 86

898 513 700 57 88 851 959 91

s S ä »
79119 284 416 44 85 608 768 
z „Ä£ 9 167 224 51 337 457 558 873 86 912 81050 131 
(5 0  0 0 ) 349 402 22 53 667 623 30 744 837 923 8 2346 
504 16 611 817 85033 122 65 271 599 692 786 819 
84068 92 254 (600) 545 762 8  5000 158 (500) 82 240 
522 95 712 997 8 6049 76 242 (500) 315 21 89 97 559 
6o9 878 984 8  7040 108 804 460 515 94 815 30 8  8029 
90 183 96 294 866 656 802 10 17 (3 0  0 0 ) 929 88 
89391 435 508 93 668 (500) 756 874

90190 860 434 636 825 81 931 91064 284 324 
927 9 2086 189 447 82 84 523 954 9 3107 946 9  4005 
320 563 602 5 776 960 9  5006 14 145 52 416 532 38 
(3 0 0 0 )  680 759 807 8 972 9 6087 184 401 (3 0  0 0 ) 
76 550 t ' ----------- -------------------------------------- — ----- -(6 550 69 818 937 97203 7 318 542 619 75 765____  .... . _____(500)
815 71 918 9  8293 801 17 65 88 449 631 49 9  9029
245 863 406 85 503 94 96 (1000) 669 80 (500) 717 55 
85 865 85

100005 24 42 208 812 (1000) 459 551 700 950 
1O1000 97 (500) 123 303 (500) 429 72 522 26 10 2095 
138 342 (500) 79 97 447 515 90 668 701 95 10 3366 508 
793 838 978 104261 77 306 96 407 96 583 91 616 88 
725 987 105217 389 616 715 40 (3 0  0 0 )  70 801 65 
79 (500) 106048 116 802 76 (500) 617 78 819 85 68 
943 97 107001 16 72 213 814 578 617 801 82 91 951 
108003 126 58 278 349 423 27 43 60 508 95 689 852 
71 74 78 963 109088 111 83 (1000) 58 89 228 302 17 
458 84 519 901

110095 170 204 419 45 540 85 87 607 957 (1000) 
111094 111 230 665 74 761 889 993 118011 22 97 142
51 375 401 (500; 524 78 686 49 918 113238 840 639 
927 114138 203 338 600 716 808 59 63 115026 (3 0 0 0 )  
276 886 699 776 81 819 909 116050 252 809 92 497 
626 40 64 618 786 885 957 117042 (1000) 207 39 376 
(600) 578 89 792 915 118046 202 27 382 420 81 662 
748 110011  67 874 481 620 644 928 88

120102 26 356 513 14 662 715 78 852 957 121022 
155 214 45 47 837 617 737 916 81 122259 843 82 
607 53 609 48 (3 0  0 0 ) 786 841 917 37 123170 289
(500) 391 124304 518 (1000) 40 51 89 638 125364
95 407 568 631 44 (1000) 713 836 37 940 82 126002
11 123 217 36 881 (500) 488 94 743 55 843 54 906 29 
34 127001 83 76 88 295 589 794 128161 350 481 91 
660 733 129041 (500) 110 36 37 226 29 60 (1000) 84
664 78 753 75 933 43

130052 193 202 38 636 41 701 880 131013 341 
499 596 987 132033 78 94 214 25 590 605 741 841 53 
942 133038 148 455 507 (1000) 30 84 90 735 98 856 
134190 255 59 78 535 922 135124 78 78 (500) SS
307 430 94 644 46 820 (500) 972 88 136091 145 427
50830 (1000) 35 615 77 706 137081109 403 99 678 744 800 
38 43 979 (1000) 138030 104 351 61 424 647 812 
139088 218 22 91 405 653 54 67 74 82 736 858 74 
921 70

140130 43 74 202 24 96 489 550 55 75 706 43 
824 (500) 81 143331 431 722 (1000) 39 142049 159
82 225 316 612 798 897 143193 242 60 391 99 407
44 84 534 647 98 (500) 851 (lOOO) 66 144098 286 97
806 (500) 27 56 402 59 74 (1000) 91 516 762 83 903
145031 140 336 43 47 766 90 069 146106 212 369
524 654 704 (500) 14 62 147039 129 212 452 532
(3 0 0 0 )  64 641 808 37 90 912 62 1 48018 88 244 427 
(500) 64 67 606 20 35 829 149007 187 50 370 554
(500) 62 95 749 874 978

150126 30 239 325 84 683 89 91 756 865 151100 
327 33 96 98 621 77 15 2079 159 210 43

57 915 153084 100 (500) 40 51 63 429 55 
591 699 756 843 83 947 61 15 1008 168 835 684 781
97 924 71 (1000) 91 15 5572 150177 267 95 98 332
734 (3 0  0 0 ) 157210 (3 0  0 0 ) 90 99 388 97 571 97
637 46 731 831 15 8024 39 412 616 849 159211 515 
62 752 76 900 48 99

100038 79 228 306 52 64 411 556 734 809 64 914 
84 95 161083 89 175 857 75 580 867 938 (1000) 75 
162006 293 369 429 671 753 839 954 103041 171 351 
484 88 (500) 730 67 817 70 79 912 (1000) 104002 120 
201 831 801 53 905 71 79 10 5013 76 98 103 63 251 
337 88 407 618 765 80 823 929 (1000) 77 10 6318 416 
53 97 516 86 649 99 740 61 8i2 107201 39 71 385 
86 79 505 604 858 971 79 92 108058 96 166 345 661 
74 93 702 5 80 818 (500) 33 914 109345 601 805 
918 67

170123 35 99 874 569 799 829 171062 231 93 350 
512 4$ 56 706 17 77 983 (500) 94 (3 0  0 0 ) 172059 
210 15 20 53 59 494 713 810 (3 0  0 0 ) 20 32 71 973 
173049 321 (1000) 77 622 44 805 99 958 174079 200 
307 82 84 424 540 625 728 864 175018 188 311 427 
727 803 968 170007 81 126 239 97 393 (500) 440 619 
(1000) 31 (500) 51 981 177083 89 94 113 227 94 95 
(1 5 0 0 0 ) 369 78 89 481 618 48 88 718 808 911 39(500) 
55 178011 73 114 351 510 61 703 915 179017 (500)
QO QOl 41a KQQ ßOQ

180009 71107 50 224 819 83 428 742 817 181042
(1000) 163 70 (500) 212 18 533 90 652 872 182182 226 
501 83 45 67 692 717 74 831 71 953 183084 120 394
743 1 84014 68 128 263 91 348 49 66 82 419 554 761 
838 185056 832 462 508 80 881 955 180061145 (1000) 
315 78 434 582 745 68 99 689 939 187089 632 762
899 923 188006 (3 0 0 0 ) 18 104 230 79 489 94 (500) 
905 18 9078 140 393 490 538 48 (500) 604 747 926

190286 363 571 88 834 191105 295 478 90 608 
701 882 904 192110 13 807 545 634 (1000) 701 92862 
193002 96 291 536 686 938 (500) 194058 186 74 295 
304 62 467 97 586 628 710 14 195008 44 197 (500)
787 806 930 66 190185 79 507 616 (500) 783 810 (500)
73 78 197076 105 290 348 52 408 42 676 841 198175 
241 328 465 558 624 199041 78 121 (600) 343 62 502 
614 48 705 81 900 8 30 (500) 81 39

200145 54 274 83 95 (500) 827 88 439 201003 
53 176 368 465 644 828 62 944 (1000) 49 2  02186 591 
794 823 66 935 74 203087 80 139 235 (1000) 542 849 
70 943 92 2  0  4207 322 560 601 766 68 870 940 2  0  5089 
(1000) 178 86 396 492 516 706 206079 117 309 16 
490 571 647 77 769 207185 217 (500) 86 (1000) 45 
972 2  0  8086 228 68 (1000) 69 78 308 16 56 410 536
788 (500) 2 0  9056 294 418 35 519 66 635 62 802 74 920 

210056 244 306 589 642 743 55 855 940 811141
884 507 88 642 789 806 985 212024 70 171 82 95 298 
576 697 841 (500) 83 (3 0  0 0 )  213064 820 52 496 575 
680 971 (lOOO) 214032 266 74 99 313 645 70 76 872 
967 215046 87 232 70 310 404 (600) 531 40 604 759
900 210100 265 71 343 85 513 27 637 892 991 217032 
163 72 (1000) 314 90 516 707 801 909 218020 64 85 
226 376 522 (3 0 0 0 )  618 (500) 707 816 (500) 78 917 
219101 61 318 85 458 642 812 970 88

229412 20 46 80 505 (500) 28 655 770 942 221011 
118 376 954 89 2  2  8023 97 (500) 116 91 213 808 412 
76 570 608 (500) 82 794 833 84 941 2 8  3054 346 458
74 (500) 77 84 638 77 705 12 856 224029 191 200 
818 810 974

Berichtigung: I n  der Dormtttagziehung vom 20. 
Oktober ist Nr. 204754 statt 204 755 gezogen.

I m  Gewinnrade verblieben: 2 Gew. & 200000 Mk., 
2 & 150000 M b, 1 & 100000 Mk., 2 & 75000 Mk., l a  
50000 Mk.. 8 L 30000 Mk., 16 L 15000 Mk., 38 4 10000 
" 78 ü fe00O Mk., 1036 k 8000 Mk^ 1365 4 1000 M k ,

600  m.
Mk., 73 
2586 4



Z a b r z e .  j G le iw itz .
Zwaugsversteigemug Zwangsversteigerung Aulilißt toaüiitiadiip ist stillt. SeiMen m A M .

D onnerstag , den 23. Oktober er., 
Vormittags 9 Uhr werde ich vor den 
M ark th a llen

6  Stück W an d b ild e r, 1 W äsche­
schränken, 4  lauge S p ie g e l m it 
U n tersag , 1 Schreibtisch,
1 S chlafsopha, 17 B ä n d e  Brock­
h a u s  C o n v e rsa tio n s  - Lexikon,
2  gelbe Kommoden, 1  schw. 
im it. M e ta llsa rg

meistbietend gegen sofortige Baar - 
zahlung versteigern.

Z ab rze , den 21. Oktober 1902.

Signus, AnMsWer.
Zwangsversteigerung

F re ita g , den 24. Oktober, Vorm. 
10 Uhr werde ich in Alt-Zabrze, Ver­
sammlungsort der Bieter Schwerdtners 
Gasthaus

ea. 1 8 0  P fd . Rindfleisch
öffentlich meistbietend gegen B aar- 
zahlung versteigern.

Trosses, A n M s W k r
in Zabrze.

Von Mittwoch, den 22. Oktober ab 
befindet sich mein Geschäftslokal

$ing8re|e 13,2. Itg. 
Trosien, IhidiMäieler

in Zabrze.

Täglich

frische Giesmannsdorf er

Tafelbutter

D onnerstag , den 23. Okt. werde 
ich 1. Vormittag 9 Uhr vor den 
Markthallen

2  S p ieg e l, 1 S o fa , 2  Sessel, 
1 K leiderschrank 

2. Vormittag 10 Uhr. Wallstraße 5 
1 stehende Hochdrnck-Dampf * 
Maschine 7  B . S .,  1 D am pf­
pum pe, 1 H aferquetsche, 2  Hobel­
bänke, 1 Kopirpresse u. m ehrere 
Schock F elge«  und Speichen 

versteigern.
M ö b iu s ,  Gerichtsvollzieher

in Zabrze.

Die Beleidigung, die ich dem Haus­
besitzer

August Gretzki
aus Dorotheendorf zugefügt habe, 
nehme ich zurück und leiste hiermit
Abbitte. Marie Dyrbusch

Pfund 1 ,3 0  M k. empfiehlt

W .Q S u s a ,  Zabrze.

Empfehle von frischer 
S e n d u n g : 

Gerarrch. Fachs- Aal- 
Flundern- Kncklinge- 
KproLLen- Kchellstsche- 

Fachsherrnge- 
Näucherhermge- 

Malrrelen- KratherrnKe, 
Hering tu Oelee- 

KisMarck--
K a tfe r Friedrich- und 

DelilraLetz-Heringe- 
A a l in  Gelee- Koüm ops, 

Ueunaugen- 
frischen Zander- Hecht 

und Sch eien. SardeUen

H .  B e s s e r t

Wir haben im Interesse der gedeihlichen Entwickelung des heimischen 
Obstbaues angeordnet, daß der städtische Gartenivspektor K y n a st bezw. 
der ihm zur Hilfeleistung beigegebene Obsibauiechniker K o s m o l die im 
Stadtkreise belegenen Obstgärten auf das Vorhandensein eines der gefährlichsten 
Obstbaumschädlinge, der B lu t la u s  revidirt. Den Revisoren liegt die Auf­
gabe ob. die Obstgartenbefitzer hinsichtlich einer wirksamen Bekämpfung des 
Schädlings zu belehren. Da die Revision einen nur rein volkswirthlchaft- 
lichen Zweck hat und kostenlos ausgeführt wird, ersuchen wir die Obstgarten- 
besitzer ihre Gärten den Revisoren in bereitwilligster Weise zu öffnen.

Gleiwitz, den 20. Oktober 19u2, D ie  P o iiz c i-B e rw a ltn n g .
_______________ ___________  I  V. gez. K l u g e .

die eingefriedigten G arte n a n la g e n  auf dem ehe-
1. N ovem ber d. I .

Wir beabsichtigen
mals Höger'schen Grundstück an der Rvbnikerstraße vom 
ab, aus ein b is  d re i J a h r e  an Privatpersonen in 2, 3, oder 4 Parzellen 
zu verpachten. Die Parzellen sind mit Zierbäumen und Sträuchern bepflanzt, 
ein Theil auch mit Obstbäumen und auf der einen Parzelle befindet sich eine 
Holzlaube. Die Größe der Parzellen beträgt etwa 1500 qm, 2000 qm, 800 qm 
und 800 qm. Die Gärten sind von der neuen katholischen Kirche etwa 
5 Minuten entfernt. Termin zur Verpachtung setzen wir hiermit ans S o n n ­
abend, den 2 5 . O ktober d. I . ,  V o rm itta g s  11 U hr an  O r t  und 
S te lle  an und laden Reflectanten hierzu ein. Die Besichtigung der Anlagen 
kann nach vorheriger Meldung bei dem auf dem Grundstück wohnenden 
Polizei-Beamten täglich erfolgen.

Gleiwitz, den 18. Oktober 1902.________________D er M a g is tra t .

I n  dem früher Foitzik'schen Hause Psarrstraße 20 Hinterhaus (Kirch- 
ftraße 9) ist eine paterre belegene W o h n u n g  bestehend aus Küche, Stube und 
Alkove pv. für den monatlichen Miethszins von 15,50 Mark sofort zu ver- 
mietben und zu bestehen.
Magistrat zu richten.

Gleiwitz, den 14. Oktober 1902,

An allen Orten können Damen
ständigen

Nebenverdienst
durch Anfert. sehr hübscher Haus­
arbeiten für mein Geschäft finden. 
Prospekt mit Muster gegen 30 Pfg.

J u s t u s  W a ld th a u s e n ,  
München, Schillerst!*. 28.

6flt(ihtf4rr für Gleiwitz und 
Umgegend bcihohem 

Lohn gesucht. Meldungen
Gleiwitz, P re isw itzerftraste  1 4 .

Für leichte Hilfsarbeiten und Aus­
gänge wird ein aufgeweckter, fleißiger,

schulfreier Knabe
aus Klein- oder Alt-Zabrze sofort 
gesucht. Schriftliche Offerten unter 
Nr. 151 7 3  an den Wanderer Zabrze.

SirHidafftiiii
die gut kochen kann, zugleich Pflegerin.
E .. gesucht zn altem Herrn. Bild

unter Z . A . 1 0 0  poste restante 
Zabrze. Es wird nichts zurückgeschickt

Für ein G asth an s wird ein

StiWts. flirt. lififmiMfi.
Wittwe nicht ausgeschlossen, gesucht. 

Offerten unter N o. 15119  an den
Schriftliche Angebote find an den unterzeichneten Wanderer Gleiwitz.

D er M a g is tra t .

F ür die Ausstellung von Bebauungs- und Fluchlinienplänen finden 
Messungen im Stadtkreise Gleiwitz statt Wir ersuchen die Grundbesitzer, unserem 
ausführenden Landmesser zu diesem Zwecke ungehinderten Zutritt zu ihren 
Grundstücken gestatten zu wallen und bemerken, daß etwaiger durch die Per-' 
Messung entstehender Flurschaden auf Antrag entschädigt weiden wird. Gleich­
zeitig machen wir daraus aufmerksam, daßdas unbefugte Fortnehmen, Vernichten, 
Umwerfen Beschädigeit oder Unkenntlichmachen der Messungszeichen der Be­
strafung nach § 30 des Feld- und Forstpolizei-Gesetzes vom l. April 1880 
(G. S . f. 1880 S . 230) unterliegt.

Gleiwitz, den 7. Oktober 1902. D e r  M a g is tra t.

Für mein C o lon ia l- u. Schnitt- 
w aarengeschäft suche zum sofortigen 
Antritt ein

Lehrmädchen.
F. Äscher, M „ K

Bedienungsstelle
in Zabrze sos. gesucht. Von wem? 
sagt der Wanderer Zabrze.

C v n e o r d i a ,

Deükateffen-Geschast
Z a b o r z e  B  i m  H a u s e  S .  A d l e r .
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Zabrze O S .
H i e r m i t  g e s t a t t e  ic h  m i r  e i n e m  v e r e h r l i c h e n  P u b l i k u m  

v o n  Z a b r z e  u n d  U m g e g e n d  d i e  g a n z  e r g e b e n e  M i t t h e i l u n g  

z u  m a c h e n ,  d a ß  ic h  i n  m e i n e m  G r u n d s t ü c k  K r o n p r i n z  n -  

S t r a t z e  N r .  1 0  e i n e n  A u s s c h a n k  v o n

f
eMünchener 

Angustinerbran
e r ö f f n e t  h a b e .

D i e  A u s s t a t t u n g  d e s  L o k a l s ,  w i e  B e d i e n u n g  s i n d  

s ü d d e u t s c h e n  V e r h ä l t n i s s e n  g e n a u  a n g e p a ß t  u n d  w e r d e  ic h  

m i c h  b e m ü h e n ,  d u r c h  V e r a b r e i c h u n g  van guten u n d  

Preiswerthen Speisen m e i n e n  w e r t h e n  G ä s t e n  d e n  

A u f e n t h a l t  a n g e n e h m  z u  m a c h e n .

D i e  A u g u s t i n e r - B r a u e r e i  i s t  a u s  d e m  e h e m a l i g e n  

A u g u s t i n e r - K l o s t e r  h e r v o r g e g a n g e n  u n d  r e i c h t  d i e  G r ü n d u n g  

b i s  i n  d a s  1 1 .  J a h r h u n d e r t  z u r ü c k .  D a s  B i e r  w i r d  

n a c h  d e m  R e c e p t e  d e s  K l o s t e r s  g e b r a u t .

Ananftiner i s t  n i c h t  n u r  i n  M ü n c h e n ,  s o n d e r n  

a u c h  i n  S c h le s i e n  i n f o l g e  s e in e r  h e r v o r r a g e n d e n  Q u a l i t ä t  

u n d  b e k a n n t e n  B e k ö m m l i c h k e i t  d a s  b e s t e i n g e f ü h r t e  u n d  

b e l i e b t e s t e  M ü n c h e n e r  B i e r  g e w o r d e n

U m  f r e u n d l i c h e n  Z u s p r u c h  b i t t e t
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Colmsche Kebens - Versicherung- - Gesellschaft -
gegründet 1 8 5 3 .

G r u n d c a p i t a l ............................... ..... 3 0  Millionen Mark
G esam m tverm ögen zu Ende 1 9 0 1 .......................... 118 „ „
Versicherte C a p ita lie n  „ „ . . . . . .  2 5 5  „ „
S e ith e r  au sg ezah lte  S te rb e c a p ita lie n  . . .  „ ,,

Denkbar größte Sicherheit. Billige Prämien. 
Aenßerst günstige Bedingungen.

Möglichst große Nnanfechtbark <it und RnverfaNbarkeit.
S te ig en d  berechnete DividenÄe der m it G ew iu n an th e il Versicherten

tzksMl iw fall Nikmz
für die Vormittagsstunden. Wo? sagt 
unt. N o. 15116 der Wanderer Gleiwitz.

Zum 1. November werden

2 «Ist 3 ist sihl. Hilfst 
p y  itfiit

Angebote inner N r. 1 5 1 3 0  an den 
Wanderer Gleiwitz.

G i e b e lw o h r m n g
1 Stube, vornheraus, Küche ii"' 
Bodenkammer für 15 Mark monaft 
S tu b e  und K am m er, parterre ft 
7,50 Mark monatl., an der Klo'-' 
straße, ist vom 1. November zu v tr 

E .  F . N enm ann, Kircbvlelff

Oberwallstraße 15
parterre, ist eine Wohnung, bestehe!' 
aus 6 Zimmern, Badestube und Bei 
gelaß sofort zu vermiethen.
Näheres zu erfragen t. Comptoir M' 

S .  T rop low itz n . Sohi 
7767_____________Markt 25. J

Stube und Küche
zu vermiethen.

Schlesinger, Hüttengasthau»

Läden

Zwei Läden
mit oder ohne Wohmmg, Klosterstraß 
sofort zu vermiethen.

C . F .  N eum ann, Kirchplatz

L a d e n
in d. seit Jahren ein gutg. Gegräü 
u. Vorkostgesch. betrieb wurde, ball 
zu vermiethen C a rls tra ß e  1(

Zimmer
Anzeigen möblirter Zimmer werdet 
den Vermiethern bei Baarzahlung mi 
nur 10 Pfg. für die Zeile berechnet 
Es empfichlt sich und kostet gegebenen 
falls in der Woche nur 30 oder 60 Pfg. 
wenn man das freistehende Zimmer 
jeden zweiten Tag wenn auch nur ein 
oder zweizeilig infertrt. Die Herren 
oder Damen, die Zimmer suchen, lesen 
immer die letzten beiden Ausgaben dd 
Wanderers und wählen daraus. Wer 
ständig annoncirt, hat bei weiten! 
die größte Aussicht, zu vermiethen.

ut wöbl. 
miethen

roßes Zimmer zu vcr« 
iiederwallstr. 21a, II.j .

W öbl. Zimmer an 2 Herren zu verm. 
Tarnowitzerftraße 15, 2. Etg. r.

L og is z. h. M a th ia ss tra ß e

t o M t r a l e  18, 1 A l g e

5 , st

in nächster Nähe der Jn ft.-K ase rn t

schon nach 2  F a h ren , 
esichiJ e d e  N achschnßzahlung der V ersicherten ist v e rtrag sm äß ig  

ausgeschlossen.
N ä h e r e  A u s k u n f t  e r t h e i l e n  b e r e i t w i l l i g  st u n d  u n e n t ­

ge l t l i ch  in B 'e s la n  d ie  G e n e r a l - A g e n t u r  R ichard  M unzig , 
Salvarorpl. 8, sowie der Unterzeichnete, welcher die Vertretung vorstehender 
Gesellschaft für Gleiwitz übernommen bat.

SHems-äch ä ia m m e r ,  G leiw itz, Beuthenerstr. 2.

GHPsPlaZien
<$ c m  stark, sind sehr billig, 1 ,4 0  M k .  
p r o  q m  netto Lasse, wegen P latzm angel 

© S f r *  z u  v e r k a u f e n .

P a  B i e n s t ; ,  fairen itnii 8mBeriti|et.
G le iw itz .14984

Gustav Rudolph.
iM -S M aa-E H i-sK i-M -si-a -si-g

Seltene IMegeiiljeit!
Durch qünstiqen Einkauf einer SubhastaLion offetire 

ich ein in Zaborze gelegenes

Wohnhaus
in  gutem Bauzustande, nebst ca. 1500 Quadratmeter 
Kauplatzen mit 8-proZentiger Verzinsung zum Verkauf.
H y p o t h e k  f e s t .

Nähere Auskunft ertheilt

Jos. Silbermann. M m u g l s W
Zabrze.

Anzeigen wolle man möglichst 
schon Nachmittags aufgeben.

ü l o l k e r e i -

T a fe l - Butter
ä Pfund 1 ,3 0  Mk. 
stets frisch empfiehlt

J o s e f  I C o s l r o s i g

Ratiborerstraße und Germaniavlatz.

L!V«-K!Gislk
in großer Auswahl 

für Damen und Herren 
empfiehlt

itomnßime KtadtbuchdriuLerei
G leiw itz.

N u r  Kirchplatz 1.

. p >. . ,  #  , 9 .  .... i v- ..j

Geübte

Krankenpflegerinnen
empfehlen sich den geehrten Herrschaften 
sowie den Herren Aerzten zur Kranken­
pflege. Zu erfragen Gleiwitz. P sa rr»  
straße 7 vart. links. Herrn Prohaska.

F r ä u le in
sucht paff- S tllg . ob. B erti. für sofort 
vd- t- ^ 00., ist firm im Hauh auch 
Lrchneld. Gefl. Off. u. M . M . 1 0 0  
postl. Laband erb.

K inderfrä ttl., 19. I . .  sucht zum 
1. Nov. S te llu n g  b. zu 3 Kindern v 
1 I .  ab. Off. unter F .  D . post­
la g ern d  Gleiwitz erbeten.

Zu sofort suchen wir einen

iiiiietea t #rfinfer.
Offerten mit Gehaltsansprücheu an
Musehol & Schlenga, K ön igshü tte , 

Manufaktur u. Modewaaren.

Wohnungen

2out mail, ö iairt
zu vermietben. f l3629

Sfiiie nni siehe

W öbl. Zimmer mit sey. Eingang zu 
M  vermiethen Wernickestraße 3 II,

V orderzim m er
zu sofort 
Koselerstr.

Mottkestr. 15 P a r te r re -W o h n u n g  
von 5 Zimmern, Küche u. Beigel. 1. Jan . 
zu verm. Lubojatzki, Nieb-rdinastr. 2.

Gut moblirtes 
und ein I C  Schlafzim m er sind 
zu vermiethen

Tarnowitzerftraße 7.

1 6 *
zum l. Nov. zu beziehen 
Niederwallttr.20,C.Weckert.

3  S tu b en . Küche und E n tre e
zum 1. Januar zu beziehen 
N  ‘U icderw allftraße 2 0 ,  C. Meckert.

Sdiiie flist reueu rteSaNauo 1
von 2 Smben, Küche. Entree und 
Zubehör, p a r te rre , ist sos. zu verin. 
und zu bez. K ro n p rin zen ftr. 12. 
Ztt erfragen bei Housmstr. 8chma!i8ch.

M u l m ööii ,1 Sisirru,
Küche und Entree ist sofort zu verm 
und zu beziehen. F .  W ratzlaw ek, 
H ü tten ftraß e  5 .

lalaaaomzu 20 Mk. monatlich 
K altbadftr. 4  sofort. 

V a te r , Bahnhofstrasie 28.
und 2 Zimmer nebst Küche und Zu» 

ei behör zu verm. Teuchertstr. 27.

Tüchtige

^Miduirikr
finden sofort dauernde Arbeit bei 
hohem Lohn.

Haien-Clab S. Lustig,
G leiw itz.

Suche sofort für meine oberschles. 
Kundschaft tüchtigen eingeführten

U  Vertreter ^
für Wein-Essig, Mostrich, Kunstwein, 
Rum und Cognac. 15242

M e i le r s  M a ch f. J ,  U le is le p  
Schweidnitz.

Für einen täglichen B e d a rfsa r tik e l 
suche sofort gegen hohe Provision einen 
strebsamen soliden

Stadt-Neisenden
Herren, die mit Buchführung vertraut 
sind, werden bevorzugt. Offert, unt. 
Nr. 151 0 4  an den Wanderer Gleiwitz

Tischlergesellen
für gute Bauarbeit sucht für sofort

La R o s e n b u n d  & S o h n ,
B eu then  O .-S .,  Gerichtsstraße 7.

3 B ir» Ä «  Ä f l :
W erbungen »m  ausgeschriebene 
S te tten  ih re  Z engniffe einsenden.
solche stets nur in Abschri ften  
beizufügen, dabeizufügen, da eS zu häufig vor­
kommt, daß die Originale der 
Zeugnisse verloren gehe«. 
Verlag des oberschl. Wanderers.

Zur Erweiterung eines gutgehenden 
Enaros - Geschäftes wird ein stiller

16r i l i a ! i r r S » iS %
Gefl. Angebote unter A . 1 5 1 1 4  an 
den Wanderer Gleiwitz erbeten.

1(10 Arbeitn
willig und thätig finden jederzeit Be­
schäftigung

F. Reich, SiuiinfetieSier
Zabrze.

Holteistratze 4
(an der Neuen Welt) find 3 Stuben 
und Küche für 880 Mk. sofort zu bez. 
Näheres bei

N elnh . Ncitsch, Wilhelmstr. 19.
Tarnow itzerstratze 5  3 . E tg . 

Wohnung von 5 Zimmern, reichlichem 
Zubehör, modern ausgestattet, (elektr. 
Licht. Kochgas) ist wegen Versetzung 
des bisherigen Miethers zum 1. Jan . 
1903 zn vermiethen. N> Iacobow itz.

0rrrfi6affliiit SSoNnj
Part., von 5 Stuben. Küche, Mädchen­
zimmer, Badekabinet und Nebengclaß, 
an der Klosterstraße vom 1. Januar 
zu beziehen, ist zu vermiethen

C . F . N enm ann, Kirchvlatz 1.

M ö b l. Z im m er zu sofort zu ver- 
ck'l miethen Teuchenstraße 13 pt.
M ö b l. Z im m er an 2 anständ. Ffl. 
M  vom l. Nov. z. v. Mauerstr. 5, pt. l.
M ut inbl. Zimmer, Flureing. elelk. Lich: 
™ 1. Nov.z. v.Oberw.rlIstr. 10 (fr. 4 b) IL
Kost und Logis z. h. Raudenerstr. ll.

lut möbl. Zimmer z. 1. Noo. z. v.
W etzgaffe N eu b au .

ÜOßtS ist mit Kalt zu haben 
v ________ P . Golly, Wilhelmstr. 10,
WÜbl Zimmer sofort zu vern.icrhcn 
M  Gr Mühlstr. 4, 1. Etg. r.

M M ruile öonnutarc
für:

Alters- u. Jnvaliden-Vers.:
Arbeits-Bescheinigungen 
Krankheits-Bescheinigungen 
Bescheinigungen zur Ausrechnung 

der Endzahlen 
Bescheinigungsbücher 
Renten-Quittungen für Anfall-Rente 
Nenten-Quittungen für Alters-Rente 
Renten-QuitMngen sürJnval.-Rente 
Renten-Quittungen f. Kraulen-Rente

Kranken-Kassen:
Aerzte-Journale 
Mitglieder-Berzeichniffe 
Ab- und Zugänge 
Meldezettel
Entlassungsscheine 

ahme-JournalEinnah me-Journale 
Nachweisungen mit Uebersicht 

Rechnungs-Abschluß 
Kaffen-Journale 
Krankh eits-Bescheinignngen 
Kranken-Listen

Un sall-Verstch erung:
B etrieb s-Anmeldunge»

Remise, S tall u. Woymmg mit elfter. 
Beleucht., zu all. geeignet, zu verm. 
bei Leo S im e n a u e r , Nikolaistr. 13.

2 mittlere und 1 größere B alkon- 
W o h nung  zu verm. K oselerftr. 3 , 
durch Schtendzielorsch, Gastwirth.

2  W o h n ungen , je Stube und 
Kücke find auf unserem Grundstück
Withelmshöh sofort zu vermiethen.

O p p e ln e r A c t.-B ra u e re i 
N iedert. G leiwitz, Gr. Müblstr. 3.
l) Stuben u. Küche und 1 Stube und 
ek Küche sofort zu vermiethen.

T euchertftraße 2 9 .
Stube u. Küche l.Nov z. bz. Fabrilstr. 6.
1 K im m ar W ilhelm svlao ,aneine 
I O lIU lllll ruhige Person 1. Nov.
zu vermiethen. Preis 12,50 Mk. 

Johanna Schlesinger, Pfarrstr. 6 I.
2  S tu b e n  tt. Küche bald zu ver­

miethen, zum 1. Januar zu bestehen 
N ikolaistraße 3 2 .

Wilhelmstr. 37
ist dieherrschaftl. Wohn. 1. Etg.,6 Zim. 
all. Zubehör für sofort oder später zu 
vermiethen. Näh. b. Hausmstr., Hof 
l  pt. O tto  K rieg , Teuchertstraße 10.

Unfall-Anzeigen
rfAnfall-Berzeichniffe 

Regiebau-Nachweisunge»

Schulen:
Lehrergeh alts-Q«itt»ngen 
Schulversäumnißliste» 
Schulzeugnisse

Verschiedene:
M irths-, Pacht-».Zinseu-Onittungs» 

Bücher
Bestimmungen über die Brschäftignvg 

jugendlicher Arbeiter (E.) 
Verzeichnisse jugendl. Arbeiter (F.) 
Kosten-Anschläge 
Zolldeklarationen 
Fremdenbücher für Gasthäuser 
Fremden-An- n. Ab Meldezettel füt 

Gasthäuser 
Prozeß-Bollmachte« 
Zahlungs-Befehle 
Pensions-Quittungen 
polizeiliche An- und Abmeldunge« 

ormular znm Nachlaß-Inventar

a g e r .

Wiederverkäufer erhalte«Rabatt

itatiirs StaütbllÄriilkcrti
* Gleiwitz, Kirchplatz L


